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Spanien lest Beweise vor
Wie Deutschland , Italien und Portugal die Aufständischen unterstützen

Schützengräben
um Madrid

\ Madrid . Der HavaSberichterstatter mel -
tel , daß In der Umgebung von Madrid drei¬
fache Schützengräben aufgeworfen wur » ■
den , um von ihnen aus den Angriff des Generals
Franeo abwehren zu können . Amtlichen Rach- !
richten zufolge geht der Bormarsch der Regie -
rungStruppen in Galicien , langsam weiter .

Nach den Berichten des Reuterkorrefponden «
len in Madrid hält die Madrider Regierung die
Situation an der Front — nutzer gewissen Er¬
folgen der Aufständischen in Toledo — im ganzen
für unentschieden . In Madrid ist man
der Meinung , datz die Truppen der Regierung
Toledo aus folgenden . Gründen nicht zu halten
vermochten ; . 1. Die Flugstreitlräfte ' der Aufstän¬
dischen sind stärker ; 2. die Artillerie , der Aufstän¬
dischen ist besser und 8. die Katalonier , deren Le¬
gionen als unüberwindlich gelten , wollten den
Truppen der Regierung nicht beistehen .

Die Madrider Regierung , hat an die Ein¬
wohnerschaft einen flammenden Aufruf erlassen ,
in welchem "sie 8001 ) tapfere Leute sucht , die be¬
reit sind , ihr in der Verteidigung Madrids gegen
dis Aufständischen bcizustehen .

. Ein anderer Reuterkorrespondent teilt auS
Gibraltar mit , datz Dienstag nachmittags in der
Nähe von Gibraltar , ein Transport , be¬
stehend äiiS einem . Perionendamoser , einem Tor¬
pedoboot und . 10 Schaluppen mit der gold - roten
Flagge, , der Verstärkungen für die Aufständischen
brachte,, eingetrofsen sei . ' Der Transport war von
vier BombardierungSflugzeugen begleitet . Am
Mittwoch sollten dieselben Flottenabteilungen Ge¬
neral . Franco weitere 2000 Mann aus Ceuta zu¬
führen .

Katalonien mobilisiert
Barcelona . Nach der ersten Sitzung des

neuen katalanischen Generalidad erklärte Jcra -
lidaS , datz der Generalidad verschiedene Dekrete
angenommen hat , darunter über die Mobilisie¬
rung aller Zivilpiloten und aller Fachleute auf
flugtechnischem Gebiete . Dieser Beschlutz läuft
darauf hinaus , die allgemeine Mobilisierung zu
ermöglichen , die alle Männer zwischen dem 18 .
und 40 . Lebensjahre betreffen wird. ' Die Mob ! »
lisicrtcn werden erst nach entsprechender mili -
tärischec Ausbildung an . die Front gesandt
werden . .

Franco wird Oberkommandant
Burgos . Durch Dekret der Aufständischen »

Junta wurde General Franc o zum General¬
stabschef der spanischen Armee und zum . Ober¬
kainmandanten , der Operationsarmeen ernannt .
Diese Ernennung wird den ausländischen Regie¬
rungen mitgeteilt wetdeN . Franco soll außerdem
auch den Titel „Spanisches Staatsoberhaupt " er¬
halten haben . '

‘

Dis Aufständischen setzen unter dem Kom¬
mando des Generals Varelt den Vormarsch auf
Madrid fort . General Franco ist Dienstag früh
in Toledo eingetrofsen,' . und hat auf den Trüm¬
mern des Alcazar allen Verteidigern dieser Feste
Auszeichnungen verliehen, .

Die Rundfunkstation in. Jerez , de la Fron¬
tera teilt mit , dätz die VorhutderAufständischeN
bereits die Gemeinde . Jllescas , 40 Kilometer vor
Madrid , erreicht chlchen soll . ' »

Portugal offen

gegen die Madrider Regierung
' ' Gens . Der ' ' vürtugiestsche. . .Autzentyistister
Mont e i r o berührte am Mittwoch in der
VölkerbuudversammluNg 7. die spanischen Ereig -
nlsse . Er. äutz . crte . Zweifel hinsichtlich . der. Legali¬
tät dec - egenwärtigen . Mädride ' xRegierung . uud
sagte , daß man tzMn ' det . Rechtssage assch,die tat¬
sächlichen Ereignisse' . snDetrchht zsehen müsse , wie
z. V. den ÄmstzM,' dass sich ' dse. Tradition / , die
' Kultur ( ? ) , die militärische Macht ftpd der
, administrative . Dirnst de. S svanischcn . Volkes der
- Madrider ' Regierung eNtgegenaestellt hätten .
Deshalb könne die Madrider Regfernstg Nicht als
die legitime Regierung Spaniens angesehen

' Werden. -

G e n f. Die spanische Delegation hat am
Mittwoch den Tert des. Memorandums veröffent¬
licht , welches ste an dir Völkerbundversammlung
gerichtet hat . In denr Memorandum protestiert
Spanien gegen die militärische Hilfe , welch «
Deutschland , Italien und Portu¬
gal den Aufständischen gewährt Halen .

'
Spanien führt darüber Beschwerde , daß

Deutschland und Italien den Auf¬
ständischen Waffen und Munition und
insbesondere Militärflugzeuge liefern
und daß ste ihnen auch Flieger und Sol¬
daten schicken.

. Was Portugal betrifft , beschwert sich
Spanien darüber , daß das den Aufständische » von

Berlin . Am Mittwoch gab ReichSbank -
prästdent Dr . S ch a ch t in der Sitzung des Zen -
tralstiiSschusses der Reichöbank die Erklärung ab,
daß ReichSregierung und ReichSbank bei . Prüfung
d«r . . Sachlage ohne . Schwanken, , zu der Ent¬
schließung gekommen feien , daß ste die durch bit
AbwertüngSniaßnahmcn des AuSlgnW . erdöbie
Unficherhrit deS internationalen Verkehrs nicht
noch dadurch vermehren «ollen », daß auch ste ei »
unsicheres ' Element in die WährungSlage hinein¬
tragen . Die Länder , die mit Deutschland Handel
treiben , sollten wissen , daß Deutschland gerade
in der Beständigkeit ein « unerläßliche Grundlage
des internationalen Verkehrs sehe. Richt nur daS
Ausland solle dies erkennen , sonderir es solle auch
der deutsch « Sparer und Arbeiter sich darauf ver¬
lassen können , ,daß die nationalsozialistisch « Re¬
gierung sein « Kaufkraft und seine Arbeitsleistung
in ihrem vollen Wert « zu erhalten wünsche .

Angesichts der seit langem entwerteten Mark
in all ihren im Ausland kursierenden Spielarten ,
angesichts der vielen Milliarden an papierenen

B- er n. Rach dreizehnftbudiger Aussprache
hat der schweizerische Nationalrat . in der Rächt
züm. ' Mittwoch kur » nach Mitternacht mit . 00
gegen 60 Stimmen von dem Bericht der Bundes¬
regierung über ihre Beschlüsse betreffend die An¬
passung der schweizerischen Währung zustimmend
Kenntnis genommen . '

Paris . . Der Senat hat Mittwoch nachts
nach gallztägiger Debatte die Gesamtheit der Re¬
gierungsentwürfe betreffend die Abwertung mit
141 gegen 125 Stimmen angenommen . Vorher
hat ! « der Senat - trotz dem Dränge » - der Megte -
rung in eigener abgeäNdrrtrr Fassung eine » Ar¬
tikel 13b . angenommen , durch . den er die Artikel
14bis ^ 5,welchesogenannte,so zi al e Ma tz-
nah mey enthielten und der Regierung ! auch
leine i außerordentliche . ' Bollmacht gaben , ersitzt «.

, ' Der . Artikel 13b besagN,daß sich die - Bestim -
mungen des Besitz «- vom. 217 . August1036 üb «r
dir Bekämpfung und Verfolgung - , miberech . tigter
Preissteigerungen . auf a l l e Preis ste ig « - <
tun g e n beziehen werden , -•' welche unter , dem
Borwand der Frankäbwertung vorgenommen
würden . .-Ein « Ausnahme werden - nur dir »von
einer . Sonderr - minission festgestrlsten . Fälle bil -
den , daß nämlich diese - PrriserhöhWgen . Sin«.

Deutschland und Italien gelieserte Kriegsmate¬
rial über portugiesisches Gebiet transportiert
wird .

Die spanische Delegation in Genf hat zum |
Beweis der Richtigkeit ihrer Behauptungen ein «
Reihe von Photographiendeut -
scher Flugzeuge sowie die Photographien
der Milttärdrlegationen der
italienischen Fliegerbeigefügt , welche
von den spanischen öiegierungstrnppen gefangen
genommen wurden , alS sie auf der Seite der Auf¬
ständischen kämpften . Unter diesen Dokunienten
befinden sich auch photographische Reproduktionen
der Prowkollr . über die Aussagen der italieni¬
schen Gefangene », welche in den Reihen der spa¬
nischen Aufständischen gekämpft hatten .

Wechseln , mit denen der nationalsozialistische
Staat sich bedenkenlos immer wieder sragwürdig -
Mittel zum Weiterwursteln verschafft , ist es wohl
selbst für - Herrn Dr . Schacht ein starkes
Stück , den Mund so . voll zu - nehmen . Er gibt
atM al « WHEpTn^^dgss daS deistWe Devisen - .
bewirtichaftungSshstem , dessen ' Unbeqilenilichieiien
und Mängel sie jederzeit ' anerkannt hätten ; durch
keine . blotze Abwertung überflüssig gemacht werden
könnte , womit er wieder recht hat . Er schiebt die
Schuld an diesem System aber nicht . der wahn¬
sinnigen deutschen Aiifrüstung zu, die alle ein¬
laufenden Devisen verschlingt , sondern „der
schweren au ? dem Versail - lerNnrech t ent¬
standenen Schuldenlast und den Schwierigkeiten
der Rohstofsbeschaffung " . Ga-ft deren Milderung
( durch Einräumung von Kolonien ? ) werde die
deutsche Devisenkontrolle entbehrlich machen .

Die ReichSregierung werde , erklärte Schacht
dann noch, jederzeit bereit sein , an zweckdienlichen
internationalen Verhandlungen teilzunehmen .

Währungseingriffe
Wie nach der OcffNung einer Schleuse die

Wasscrmaffcn durch das freie Tor sich ergietzcn , so
sind der Tat ' der Regierung Blum eine Reihe an¬
derer Länder gefolgt und haben einen neuen Wert
ihrer Währung festgesetzt . Man mutz dabei zwei
Gruppen von Ländern , bzw. z weiversch ir¬
den e Methoden der Abwertung
unterscheiden .

In Frankreich bleibt der Wert der Währung
Weiler in einem bestimmten Verhältnis zum Gold¬
wert , nur ist dieses Wertverhältnis ein anderes ,
als früher . Während der Wert des Franc vor
der Abwertung gleich 68 . 5 mg Gold war , wird
er in Zukunft 40 bis 43 mg betragen . In dieser
Art ist auch die Tschechoslowakei 1034
vorgcgangen , indem sie das Wcrtverhällnis ihrer
Währungseinheit zum Golde geändert hat , wobei
aber dieses Verhältnis zum Gold für den Wert
der Währung weiter matzgebeud blieb . So war
der Wert unserer Krone vor dem 17 . Feber 1034
gleich 44 . 88 mg Gold , nachher 37 . 15 mg.

Anders ist cs bei der englischen Währung ,
die an das Gold überhaupt nicht mehr gebunden
ist, wenn auch der jetzige Kurs des Pfundes einer
bestimmten Menge . Goldes entspricht . Dasselbe ist
bei den nordischen Währungen der Fall , und
ebenso bei Griechenland , Lettland und der Türkei ,
die soeben ihre Währungen an das Pfund angc -
schlossen haben , deren Währungseinheit also in
einem festen Verhältnis nicht zuni Golde , sondern
zum Pfund Sterling ist . . Auch Holland gehört
nüiNyehr in diese Staatengruppe insofern , als cs
den Goldstandard anfgegebemintb ' keine neueRe -
lation zum Golde festgesetzt hat . Der holländische
Gülden ist eine frei « Devise , dessen Wert allein
von der Zahlungsbilanz des Landes abhängig ist .

Di «. Zahlungsbilanz . eines Landes ist - es
auch , welche für den Wert einer Währung ent¬
scheidend ist — nicht die Golddeckung . Diese Er¬
fahrung , die man in den lohten Jahren der Krise
der Wirtschaft und der Währungen machen mutzte ,
hat eine alte Wahrheit von zlvei Jahrhunderten
umgestürzt . Es gibt Länder , deren Währungsgold¬
decke fast verschwunden ist ( Deutschland , Italien )
und deren Währung viel höher steht als es dem
Goldvorrat ihrer Notenbanken entspricht . Ande¬
rerseits gibt eS Staaten , deren Äoldvorräte viel
größer sind als ein Drittel ihres . Banknoten¬
umlaufes ( so war die alte Theorie ) uird deren
Währung dennoch ununterbrochenen Attacken aus¬
gesetzt war . ( Frankreich , USA. ) . Die Passivität
der Zahlungsbilanz , grötztenteils hervorgerufen
durch ein Ueberwiegen der Einfuhr über die durch
die Weltkrise zusammengeschrumpfte Ausfuhr
bewirkt es auch , datz die Staaten zu Eingriffen
in ihre Währung schreiten . Frankreich war durch
seine verschlechterte Zahlungsbilanz gezwungen ,
einen entscheidenden Schritt für die Steigerung
seiner Ausfuhr zu tun , eS . mutzte seine Export¬
industrie wettbewerbsfähig machen und hat den
Schritt getan , der die anderen Staaten zu ähn¬
lichem Vorgehen zwang und noch zwingen wird .

Nun könnte man einwenden , datz sich an dem
Verhältnis der Währungen der einzelnen Länder
untereinander nichts ändern werde — wenn alle
devalvieren . Dieser Einwand trifft aus ' zwei
Gründen nicht zu. Erstens haben die verschiedenen
Staaten bisher in verschiedenem Grade devälviert .
So Japan um 65 Prozents Dänemark um 51 ,
Norwegen um 45 und Schweden um 48 Prozent ,
die Vereinigten Staaten Lim 40 , England um 80 ,
die Schweiz um 80 , Frankreich u«L 25 vis 33 ,
Belgien um 28 , Holland um 20 und- ,die Tsche¬
choslowakei üm - 16 ) j Prozent . Wenn durch - die
Abwertung der Währung die Konkurrenzfähigkeit
der Industrie eines - Landes - gehoben wird , so ist
dies in den ' Maßnahmen der Tschechoslowakei im
Jahre - 1034 am. wenigsten - geschehen, -
-... - Aber selbst , wenn , alle ' Währungen ' in - glei¬
chem Grad « entwertet sind, ' ist die Situation nicht
dieselbe, ' wie vorher , sondern,eine durchaus « n -
dctc . Das faktische Wertverhälinis izunr Golde
hat sich dann . überall geändert , das Gold haf ( in
der! Währungseinheit , also in - Dollars , Francs
und ' Kronen ) , einen höheress Wert ; und es kann ,
selbst wenn man die alten Währungstheorien noch
aufrechterhälten i will, , wenn -man also - eine be¬
stimmte , Golddeckung für notwendig hält ; eine
größer « Notenmengc zirkulieren . ' Die National¬
bank ist dann in »der Lage, - größere Kredite ' zu
geben , also . . entweder mehr Wechsel - zu eSkontic »
rcn oder Staatspapiere zix kaufen ( Operationen
auf dem- freien Markt ) , . enttveder selüst oder mit »

Aufhebung der Kontingente und Clearing «?
Paris . Di « Genfer Berichterstatter der Pariser Zeitungen erfahren , daß Ende , dieser' Woche dem Bölkerbimde ein wichtiger Vorschlag Frankreichs und Großbritanniens unterbreitet

werden wird » wonach sofort Berhandlungen übet dl « Aufhrbung der Kontingente und Clearings
zwischen allen Staat ««, die dem WährmLgSabkommen beitrrten , eingeleitct werden sollen .

DI « betreffende Konferenz soll unter der Patronanz . der Bank für den Internationalen
Zahlungsausgleich nach Basel Unberufen werden .

WltlLS
Der Senat nimmt große Streichungen vor

Haa g. Die Gesetze über die Aufhebung deS
Goldstandards , di « Errichtung eines Währungs¬
ausgleichsfonds , der mit 300 Millionen hollän¬
dischen Gulden dotiert werden soll , und das Ber »
bot . von Preiswucher wurden von der zweiten
Kammer am DienStag Abend einstimmig
angrnommen .

direkte Folg « der Berteuernug drr Importware »
waren .

, Ministerpräsident Blum sagt « vor der Ab»
stimmung u. a. rl Sch. weiß , daß Sie hier im Se¬
nate nicht sehr gern «, die sozialen Gesetze ange¬
nommen haben , denen . sie hauptsächlich nur des¬
wegen znstiwmt «n, : . um sich nicht ckitdem bei den
allgemeinen BolkSwahlen zum Ausdruck gekom -
mene » BolkSpiillrn in- «inen ' Gegensatz -»» stellen .
S. i « haben- nißglichrrweise ein « andere - Regierungs -
fambination ; gewünscht ; - Dazu hahen - Sie ' ein
Rechn . Sch aber hab « da » Recht, Ihnen zenauzu
sagen, , was wirsind . Wen » der „Versuch Blums " ,
Ivie Sie es nenne »! einen gute » AuSgang nehmen
ftzl »: ist . e» notwendig zp. wisse », ' .»iS - zu. welchem
Maße der soziale Fortschritt ; - durch «in inneres
republikanisches Regime verwirklicht werden kann .
DaS Scheitesu dieses Be' rsncheS hätte für Frank¬
reich so schwerwiegende Folgen , daß sie sich sicher
därjiberklarifeisswerdenL ., , ,

Schacht noch auf hohem Roß
Derzeit keine Markabwertung , well sie ohnedies nichts ‘ nützen würde
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Radek verhaftet
Stalins Kampagne gegen

» Juden und Bolschewiken “

Moskau . ( HavaS . ) Wie der Berichterstat -
1er des HavaSbnreauS meldet , ist der bekannte

Journalist Radek verhaftet worden . Der Bericht¬
erstatter erinnert daran , dass der Name RadekS

gelegentlich des Prozesses gegen Sinowjew « nd

Genossen viel genannt wurde . Radek werde an¬
geblich beschuldigt , hi die Verschwörung der An¬

hänger Trotzkis verwickelt gewesen zu sein « nd
von Dingen , die ihm bekannt waren , nicht recht¬
zeitig Kenntnis gegeben zn haben . Auch der Chef¬
redakteur deS Blattes „ Journal de MoSeou " ,
Rajeskv , soll verhaftet worden sein .

Das Ideal der Mitte : Humanität , Demokratie , disziplinierte Freiheit

beiter darunter nicht leiden und ihre Lebenshal¬
tung nicht noch weiter gedrückt werde . Im Gegen -
teill Mit dem Aufschwung unserer Wirtschaft , an
dem die sozialistischen Parteien in der Regierung
und in der Koalition , initiativ , zähe und zielbk - '
wußt arbeiten , wird eine Regeneration der indu¬

striellen ' Arbeiterklasse verbunden sein - müssen .
Wie wir in den ärgsten Zeiten der Krise daftir
gesorgt haben , dass die Arbeiter , die am heftig¬
sten dem sozialen Gewitter ausgesetzt waren , am
Leben geblieben und nicht verhungert sind , werden
wir auch jetzt , da allenthalben Anstrengungen ge¬
macht werden , aus der Krise hinauszukommen ,
die Sachwalter und Treuhänder der sozial
Schwächeren sein , die jeden Schritt aufwärts niit -
nmche » wollen — und die sich ihr Recht erkämpfen
werden , luie in allen früheren Schlachten der
sozialistischen Betvegung .

Ministerium über den Schulsprengel . Die Um-
tvandlung der bestehenden Bürgerschulen in
Spreugelbürgerschulen sollblöEnde dieses
Jähres durchgeführt , werden . Die zweite
Etappe , die Errichtung neuer Sprengelbürger -
schulen , wird erst im nächsten Jahre beginnen und
je nach der Finanzkraft der SelbstverwaltungS -
körper und des Staates eine Reihe von Jahren in
Anspruch nehmen .

geben . Aber jeder Kampf üm eine Idee soll zum !

Fortschritt der Menschheit führen , aber nicht , zu «
rück zu kulturellem PrimitiviSmuS . ' Deshalb muh
her Kampf zwischen Rechts und Links in Europa
normalisiert werden . Dieses Ziel kann nicht durch
einfache Unterdrückung der Extreme erreicht wer¬
den. Das wäre Negation — und mit Negation
werden Jdeenkämpfe nicht gewonnen .

Sie sind in einem Lande , das gegen extreme
Strömungen mit einer konstruktiven Politik
kämpft und siegt . ES gibt nichts , was lä¬

cherlicher wäre , als wenn jemand im Aus¬
land von der Tschechoslowakei als von
einem „ bolschewisierten Lande " spricht .
Es ist eine Tatsache , dah die Tschechoslowakei von
allen europäischen Ländern in ihrer Demokratie
die stärkste Garantie für ihre Immunität gegen
jeglichen Extremismus hat . Die Tschechoslowake !
hat eine Demokratie ausgebaut , die alle inneren
und internationalen Krisen überwunden hat und
die sich heute nicht Iveniger stark und eigentlich
»och stärker fühlt , als irgendeine Demokratie
Westeuropas . Die tschechoslowakische Demokra¬
tie bedeutet praktisch eine Koalition von
drei großen Teil - Demokratie » , der

landwirtschaftlichen und mittelständi -
schen, der s o z i a I i st i s ch e n und der christ -
lichen , an denen alle Nationalitäten dieses Lan¬
des Anteil haben . Und es ist kein Geheimnis ,
daß die Tore zum Eintritt in diese Koalition allen

geöffnet sind , die für diesen Staat und für die
demokratische Zusammenarbeit in ihm arbeiten
wolle ». Und noch in einer Tatsache liegt ihre
Stärke , darin , daß in der Tschechoslowakei keine
Links - und deshalb auch keine Rechts¬
blocks gebildet werden .

Die tschechoslowakische Demokratie vereinigt
sich tvürdig zur Arbeit für jenes Ideal , welches
gerade in der letzten Zeit in London und Paris
proklamiert wurde . Das ist „ordered friedom "
— die disziplinierte Freiheit . Denn
niemand weiß , wie lange die Freiheit wirUiche
Freiheit bleiben würde , wenn sie nicht diszipli¬
niert wäre . Nichts auf der Welt , also auch die
Deniokratie nicht , kann durch Saumseligkeit er¬
halten werden . An niemandem in der Welt und
niemals haben sich Unentschiedenheit und innere
Schwäche so grausam gerächt , wie an der Demo¬
kratie . "

Statistik der Schulelnschrelbungen
Im Kulturausschuß des Senats erklärte

Schulminister Dr . Franke , daß man bei S ch u l -
reduzierungen im Gefolge der Vermin¬
derung der Schülerzahl immer wohlwollend vor¬
gehen werde , damit keine einklassigen Schulen
aufgehoben werden . Das geht auch daraus her¬
vor , wie sich der Landesschulrat zu Beginn des
Schuljahres zur Aufhebung , bzw . Nichtaufhebung
von Schulklassen bei sinkender Schülerzahl ver¬
halten hat .

Der Minister gab dann eine Uebersicht über
die Ergebnisse der Schülereinschreibungen zu Be¬
ginn dieses Schuljahres, - die bezüglich der Slowa¬
kei noch nicht vollständig ist . In Böhmen ist ein
Minus von 18 . 616 Schülern uyd 102 Klassen zu
verzeichnen , in Mähren - Schlesien gleichfalls ein
Minus von 7884 Schülern und 76 Klassen . In
der Slowakei wurden 185 , in Karpathorußland
122 Klassen n e u errichtet .

Für die Mittelschulen ergibt sich folgende
Statistik der Schülerzahl : tschechoslowakische
110 . 577 , deutsche 28 . 404 , polnische 560 , rus¬
sische 2683 und ungarische 4122 , iiisgesamt
146 . 326 Mittelschüler , was gegenüber dem Vor¬
jahr ein Plus von 9497 bedeutet . Der Zuwachs
betrifft vornehmlich die fünfte bis siebente Klaffe ;
in den unteren Klassen beträgt das Plus an
Schülern gegenüber ' dem Vorjahr nur 665 .

Auch an den staatlichen Fachschulen würde
eine Reihe von Parallelklassen bewilligt , da die
Schülereinschreibungen befriedigend Ivaren ; da¬
gegen ist der Besuch der Meisterschulen für Hand¬
werker sehr schwach .

Außerordentlich groß war der Andrang an
die Handelsakademien und Han¬
delsschulen . . Hier wurden drei , bezlv . zwölf
neue Klassen bewilligt und außerdein interimi¬
stisch die Höchstschülerzahl pro Klasse von 40 auf
50 hinaufgeseht , um dem Schülerandrang zu
genügen .

. Gesteigertes Interesse können auch die Schu¬
len für Frauenberufe verzeichnen . In 149 Schu¬
len mit 710 Klassen wurden 17 . 484 . ordentliche

telbar , indem die Nationalbank
'

einer anderen
Institution die nötigen Barmittel dafür zur Ver¬
fügung stellt .

In der Frage deS wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaues der Welt und aller Industrieländer
spielen die Fragen der Währung und des Kredits ,
die aufs engste zusammenhängen , eine große
Nolle . Insbesondere für die sudetendeutschen Ar¬
beiter ist die Wiederbelebung des Exports eine
Lebensfrage , sie habeii ein brennendes Interesse
daran , die tschechoslowakischen Ware » auf dem
Weltmarkt konkurrenzfähig zu erhalten und es
kann ihnen nicht gleichgültig sei », ob ' unsere In¬
dustriebetriebe den notwendigen Kredit und —

sofern sie ausländische Rohstoffe verarbeiten —
die nötigen Devisen erhalten . Freilich muß dieser
Wiederaufbau unserer Wirtschaft so vor sich
gehen , daß die sozialen Errungenschaften der Ar -

„ AuS dem Gesichtswinkel dieser Ereignisse
geivinnt die letzte Konferenz der Kleinen Entente ,
die am 18. und 14. September in Preßburg statt¬
gefunden hat , eine größere Bedeutung , als ihr in
der europäischen Lefsentlichkeit zugeschrieben
wurde . Die drei Länder der Kleinen Entente

haben in Preßburg de » Weg der praktischen Ver -

ivirklichung von wirtschastlicher Zusammenarbeit
angetreten .

ES wäre ein Fehler , wenn die taktische
Geste von Faktoren außerhalb Mitteleuropas
irgendeinen von uns im Donauraume von diesem
endlich gefundenen Wege auf Irrwege verleiten
würde . Die Nationen Mitteleuropas beginnen zn
glauben , daß Mitteleuropa trotz aller ent¬
fernter Freundschaften doch nur den Mittel¬
europäern gehört . Wir müssen an die

gesunde Vernunft und auch an die Humanität
glauben . Wir bauen in Mitteleuropa eine breite
und starke Grundlage der Politik menschlichen
Einvernehmens und des Friedens .

Versuchen wir von diesem Standpunkt auS
auch auf die Neuregulierung der Wäh¬
rungspolitik in Westeuropa zu blicken . Die

Einigung zwischen Puris , London und Netv Uork
bedeutet sicherlich den Versuch , ein neues System
der Handelspolitik zu schaffen . ES besieht nicht
der geringste Ziveifel , daß der analoge Versuch
um ein ähnliches System in Mitteleuropa zu gün¬
stigen Ergebnissen nur in dem Falle führen Ivird ,
wenn es auf der Einigung der Interessenten be¬
ruht . ; ■ x

Mitteleuropa hat den Gipfel seiner wirt¬
schaftlichen und psychologischen Krise überwunden .
Ich richte den Appell an Ihr europäisches Gewis¬
sen, daß Sie uns , das ist Mitteleuropa , Ihre
moralische IlnterstUtzung gewähren und daß Sie
uns helfen , die Eleniente der Uneinigkeit zu besei¬
tigen , die uns noch von einander trenne »,
Europa droht eine e r n st e organische
K r a n l h e i t. Uns droht die Gefahr , dah die
Verschiedenheit der international - diplomafffchen
Interessen sich vertieft und sich bis znm äußersten
Ausmaß erweitert durch die Verschiedenheit der
Regime und ihrer Ideologien . Darin besteht die
Gefahr . Nie und nimmer wird einer ' von Ihnen ,
nie und nimmer wird eine Nation und die Kul -
turmenschheit sich deS natürlichen Rechtes auf
Diskussion und auf Kampf für die eigene Idee be-

Ministerpräsident Dr. Hodja hielt Mittwoch bei
der Eröffnung des Kongresses der Jntenationaleii
Union der Pressevereinigungen in Prag eine Rede,
die nach verschiedenen Gesichtspunkten hin großes
Interesse verdient .

Dr. Hodja wandte sich zunächst gegen den Pessi¬
mismus , ' mit dem häufig die mitteleuropäischen
Fragen besprochen werde ». Er sagte u. ä. :

„ Mit Pessimismus hat noch nie jemand eine
Krise gelöst . ' Sicherlich ist Europa noch keine
Idylle . Und es ivird auch noch lange dauern , bis
es seine ivirtschaftliche und moralische Gesundung ,
jene innere Kraft erreicht haben wird , die wir uns
alle wünschen . ES wäre aber mehr als Pessi¬
mismus , es wäre Mangel an Objektivität , wenn
Ivir nicht sehen würden , daß sich gerade in der
letzten Zeit das ehrliche Bemühen nach Beseiti¬
gung von Zündstoffen zioischen den Staaten unse¬
res Gebietes erfolgreich durchsetzt . Immer mehr
Freunde gewinnt das Streben nach einer wirt¬
schaftlichen Annäherung der Staaten der Kleinen
Entente an die Länder des römischen Protokolls ,
eine Annäherung , die sich auch günstig in den Be¬

ziehungen Mitteleuropas mit Deutschland anS -
wirken kann .

Es versteht sich von selbst , daß es sich nicht
einfach um theoretische Initiativen handelt , son¬
dern daß eS um ihre konsequente Realisierung
geht . Die Tschechoslowakei hat in der letzten Zeir
diese Initiative auf sich genommen . Deshalb ist
es auch begreiflich , daß wir in Uebereinstimmung

»mit der Wjener Regierung die Hindernisse befti -
tigt haben , oie ' unseren nörmälisierten Handels¬
beziehungen im Wege standen , daß wir schließlich
den österreichisch - tschechoslowakischen Vertrag ab¬

schlossen und daß wir dann vor einigen Wochen
eine vorläufige Handelskouvention mit Italien
abgeschlossen haben . "

Dr. Hodja gab nun seiner Neberzeugimg Aus¬

druck, daß auch zwischen ll n g a r n und dec Kleinen
Entente das Trennende mehr und ' mehr
schwindet . Er betont unter Hinweis auf die
Rede des Präsidenten Dr. Benes in Reichenberg ,
daß man auch Deutschland gegenüber
zur Verständigung bereit sei. DeS wei¬
teren betont er aber sehr nachdrücklich ebenso die Zu-
sanunengehörigkeit der Donauvölker wie ihr gutes
Recht darauf , jeden fremden Einfluß von Mittel -

curopa fernzuhnlten .

1902SprengelbUrgerfchulen
Prag . Der Kulturausschuß des Senats

nahm am Mittwoch ein Referat des Schulinini -
sters Dr . Franke über das gegenwärtige Sta ¬
dium der Verwirklichung deS Sprengelbürger -
schulgesetzes entgegen .

Der Minister schilderte die Schwierigkeiten
bei der Festsetzung der . Schulsprengel der bereits
bestehenden Bürgerschulen und gab detaillierte
Auskunft über den derzeitigen Stand der Ver ¬
handlungen . Das Finanzministerium beharrte
darauf , daß in der ersten Etappe lediglich die
Sprengel der bereits be st eh enden Bür ¬
gerschulen festgesetzt werden , damit die Staats ¬
kasse nicht durch Neuerrichtung von Bürgerschulen
belastet werde . Es sind jetzt die Sprengel von
1902 Sprengelbürgerschulen ( bei einer Gesamt ¬
zahl von 1978 ) zu bestimmen . In jedem einzel ¬
nen Fall ist ein kommissionelleS Verfahren erfor ¬
derlich , zu dem die Vertreter der in Betracht kom ¬
menden Gemeinden hinzugezogen werden müssen;
daneben sind auch der Bezirk und das Land inter ¬
essiert , da sie ja je esn Drittel des Sachaufwandes
tragen müssen . Endgültig entscheidet das Schul - I Schülerinnen eingeschrieben ; weitere 5000 be «
Ministerium im Einvernehmen mit dem Finanz - 1 suchen verschiedene Kurse .

Der Donauraum den Donaüvölkern !
Eine bedeutungsvolle Rede Dr . Hodias
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Utommy fäarßox

masht ^ evolufton
' Tiamon von Seit * Ü3ond «

„ Die Armee hat sich voll und ganz auf un¬

sere Seite gestellt, " erklärte er lautschallend .
„ Hier der General Morales ist in das Revolu -
tionökomitee eingetreten . Der llsurpator hat anf -
gehört zu regieren . Kommen Sie , General Mo¬
rales , lonimen Sie , Herr Martinez , wir haben
noch eine schwere Pflicht zu ersüllen . General
Morales , nehmen Sie vier Mann und lassen Sie
die übrigen Truppen hier antretenl "

Martinez sah sich überrumpelt . Er konnte

sich jetzt schwer weigern . Dort bei den Offizieren
war bereits der Konsul Ritchie erschienen , Tommy
Barbox filmte alle Welt , den alten Präsidenten
auf dem Balkon , den neuen im Gespräch mit sei¬
nem General , die Marinetruppen , das unterdrückte
Volk , die Zuschauer , die Neugierigen an den Fen¬
stern , die antretenden Gendarmen .

Vonamaria setzte sich an die Spitze des Zu¬
ges , hinter ihm lamen Morales und Martinez mit

schlecht gelaunten Gesichtern , znm Schluß die vier
braunen Gendarmen in leidlich gutem Aufzug .
Pablo mußte von Zeit zu Zeit mit Hilfe seiner
Freunde das Geschrei in Fluß erhalten . Barlkbx
schloß sich dem Revolutionskomitee an .

«Verhaften Sie ihn auf der Terrasse ! Im

Zimmer habe ich nicht genug Licht " , verlangte er
von Bonamaria .

Aber das ging nicht , denn Rodriguez er¬
wartete die Herren wieder in seinem Zimmer , vor

seinem Schreibtisch . Bonamaria trat auf ihn zu,
nicht zu nahe , aber doch so, daß man ihn ^unbe¬
dingt als den Führer erkennen sollte .

Rodriguez lächelte spöttisch , und der Advo¬
kat begann zu stottern .

„ Ich kann mir ungefähr denken , was Sie
sagen wollen " , unterbrach in Rodriguez gleich zu
Beginn " , das Land will mein Joch abschütteln ,
hat Sie zum Präsidenten getvählt , um endlich frei
zu sein , und sie wollen mich jetzt in Haft nehmen . "

Bonamaria blieb die Sprache vollends weg.
Er hätte Rodriguez auf der Stelle ermorden
mögen , aber so sicher war er der Leute hinter sich
doch nicht , er hatte das Gefi' ihl , daß die Gendar¬
men ihn selbst verhaften würden , wenn Rodriguez
nur tvinkte . Hätte er doch ein paar Marinesolda¬
ten mitgenommen I

Es blieb ihm nichts übrig als eine gebiete¬
rische Geste zu Morales , der vortrat . In seinen
runden Augen war Wut und Aerger unverkenn¬
bar . Rodriguez machte eine beschlvichtigende Be¬
wegung .

„ Ich komme , meine Herren " , sagte er . „ Ich
tvill dem Glück des Landes nicht im Weg stehn . "

Jetzt packte Bonamaria ein Gedanke . Und
Fulvia ? Wo war sie ? Das mußte er noch wissen !

/Er drängte sich ganz nahe an Rodriguez heran
und zischte :

„ Wo ist Fulvia ? "
Rodriguez wendete ' ihm langsam den Kopf zu

und antwortete . ' nicht .
„Verstehn Sie nicht ? Wo ist Fulvia ? "
Aber Martinez war bereits ausinerksam ge¬

worden . Er erriet , um lvas es sich handelte und
trat näher .

„ Wir müssen jetzt gehn . "
Vonamaria zitterte vor Aufregung . Aber

für den Augenblick tvar nichts anderes zu tun .
Seine Stellung schien Ihm doch noch nicht hinrei¬
chend gefestigt ; er bemühte sich also stqatsmän -
nisch auszusehen und befahl :

„ Führen Sie Rodriguez in das Gefängnis I
Es darf niemand zu ihm gelassen werden. "' ' . ' ‘

Rodriguez sah sich noch einmal in seinem
Zimmer um ; man hätte meinen können , er ,fei ' ein
ganz . unbeteiligter Zuschauer . Dann ging er- ohne
ein Wort zn sagen , hinter dem Hauptmann ,

„Schade , daß das Licht so schlecht ' war, "
klagte Tommy , „es war doch eine schöne Szene . "

Bonamaria war . das weniger unangenehm ,
denn er hatte das dunkle Gefühl , als habe er in
dieser Szene keine völlig glückliche Rolle gespielt .
Aber daß Rodriguez so ohne Widerstreben gegan¬
gen tvar , wirkte ein wenig erlösend . Er hatte es
sich nicht so leicht vorgestellt . Wenn er jetzt nur
wüßte , wo Fulvia steckte. Wer das würde er schon
erfahren I

- »Ich muß mich doch dem Boll zeigen " , er¬
klärte er . '

» Martinez zog ein Gesicht .
„ Wenn Sie meinen . . . "
Bonamaria wurde unsicher.
„Ich deyke , das ist schwer zu vermeiden . Mir

liegt natürlich nichts an solchen Aeußerlichkeiten ,
aber die Leute . .

Barbox kam ihm zu Hilfe . Wenn , schon die
Verhaftung im Film nicht gelungen war , wollte
er wenigstens diese Szene haben .

„Natürlich müssen Sie daSk Ein siegreicher
Revolutionär , ein Volksführer von Ihrem Rang ,
der neue Präsident . .. . "

Der Advokat hatte keine Lust , darüber nach¬
zudenken, ' ob Barbox das alles so ernst meinte .
Ihm genügte , daß überhaupt jemand derselben
Ansicht war . Er trat , auf den Balkon und steckte
die Hand zwischen - zwei Knöpfe seines Rocks .

Tommy filmte , auf dem Platz dagegen wußte
man nicht recht , was man zu tun hatte .

« Dummes Volk " / knirschte Bonamaria und
ivarf Pablo einige aufmünternde Blicke und
Gesten zu ; Pablo verstand aber nicht sofort und
trat unter den Balkon .

„ Was wollen Sie denn ? " rief er ziemlich
laut und gar nicht ehrerblefig genüg hinauf .

: - „ Sagen Sie es ihm, Barbox", flehte der
Advokat verzweifelt . „Dieses undankbare Ge¬
sindel ! Das ' sind die . ' Leute , für die mari sein
Leben opfert . " Als er/das sagte, glaubte er bei¬
nahe selbst daran .

. Tommy beugte sich über das Geländer und '
rief halbläut hinunter : - -

„ Sie sollen doch, „hoch " schreien lassen ! "
„ Was sollen wir " , fragte Pablo laut , „ich

verstehe kein Wort . "
Bonamaria warf einen jammervollen Blick

zum Himmel und zwei ergrimmte zu Pablo .
„ Sagen Sie es dem Esel lauter " , entschloß

er sich epdlich .
„ Hören Sie denn nicht ?" rief Tommy ziem¬

lich ungeniert . „ Sie sollen Ihre Lcute . hoch'
schreien lassen . Hoch Bonaniarial "

„ Ja , richtig ", erividerte Pablo , als ivürde
er sich erst jetzt, daran erinnern . Dann kehrte er
zu seinen Unterführern zurück , und nach Mlauf
weiterer zwei Minuten , die für Bonamaria eine
Ewigkeit von quälender Erwartung wären , er¬
tönten die ersten schüchternen Hochrufe .

Langsam klappte auch , das Uebrige . Kon¬
sul Ritchie verständigte sich mit den Offizieren ,
und so präsentierten auch die Marinesoldaten .
Und. Bonamaria konnte endlich das in Erwartung
dieser Szene ost probierte strahlende Lächeln auf¬
setzen , . sich nach allen Seiten dankend verbeugen
und seinem Volk grüßend zuwlnken .

Es gelang ihm sogar , daS Lächeln/nicht
allzu sehr von der Wut ersticken zu. lassen , als die
zusämmengelaufenen Einwohner der Stadt eine
respektvolle Gasse bildeten , um Rodriguez in - sein
Gefängnis treten zu sehen .

XXIV .

Draußen im Hafen lagen grau und drohend ,
als wüchsen sie mit ihren Türmen , Masten und
Kanonenrohre aus dem Meeresgrund auf , die
beiden Kriegsschiffe ' „Prosperity . " und „ Admiral '
Shearer " . Durch die Stadt zogen nicht minder
bedrohlich zahlreiche Patrouillen der LändüngS «
truppen , vor dem' RegierungSgebände hatten , sie
sogar/ein paar schwere Maschinenhewehre aufge -
stellt , natürlich nur, ' um die Ruhe aufrecht zu er¬
halten . ;

. ( Fortsetzung folgt . ) )
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8. August I. I . krank melden . Zehn Tage verblieb
er im " Krankenstand ; al » er sich dann wieder zur
Arbeit meldet «, wurde er von seinem Arbeitgeber ,
der ipittlerweile eine andere Kraft eingestellt
hatte , nicht mehr ausgenommen .

L„ der sich so auf die Straße gesetzt sah ,
ohne auch nur fiir die gesetzliche Kündigungsfrist
entschädigt worden zu sein , begab sich in die B e -

zirkSgeschäftSstelle der SdP in
Warnsdorf , um dort als Mitglied gegen sei¬
nen Arbeitgeber Rechtsbeistand zu verlangen .

Der anwesende Abgeordnete und „Nrbeiter -
standesvertreter " Rösler " erklärte ihm ebenso
wie der Bezirksstellenleiter Strößig , daß « rauf
eine Rechtshilfe nichtrechnen
könne . Das sei eine heikleSache , wurde ihm
gesagt , und er soll « bei seiner Gewerkschaft <L. ist
beim Thauffeurverband Svaz organisiert )
Rechtshilfe anfordern . Auf die Frage des Arbei¬
ters , ob denn auch sein Arbeitgeber Mitglied der
Partei sei , wurde ihm bedeutet , daß er sich des¬
halb an den Straßenkastier wenden müsse ; in der
Geschäftsstelle wisse man das nicht ( I ) .
L. bestand aber darauf , daß die Erhebung von der
Geschäftsstelle durchgeführt werden müsse , woraus
man sich dazu bequemte , ihn für den vierten Tag
wieder in die Kanzlei zu bestellen .

Als der Arbeiter nach vier Tagen wieder in
der Geschäftsstelle vorsprach , fand er wieder den
Abg. Rösler und den schon genannten Ströstig
vor , später kam auch der Abg. und Kreislciter
Mai hinzu . ( In der Zwischenzeit hatte sich die
Gewerkschaft schon des Falles angenommen und
die Klage beim Arbeitsgericht auf
Bezahlung der gesetzliche » Kündigungsfrist war
bereits eingebracht . ) Auch bei dieser Borsprache
konnte man dem Arbeiter die Frage nach der
Mitgliedschaft seines Arbeitgebers nicht beantwor¬
ten . L. hatte sich aber schon selbst darum geküm¬
mert und hatte feststellen können , daß sein
Dienstgeber ebenfalls derSdP
angehärt . Er sagte dies den beiden auf den
Kopf zu und erklärt «, daß er nicht länger
Mitglied einer Partei sein
wolle , die sich um das Recht des Ar¬
beiters nichtumsche . Er gab an Ort
und Stelle sein Mitgliedsbuch ab und liest sich, um
gegen alle Eventualitäten gesichert zu sein , seinen
ordnungSgemästen Austritt bestätigen .

ES erübrigt sich noch zu sagen , dast L. vor
dem Arbeitsgericht Recht erhielt urw sein Dienst¬
geber zur Zahlung eines Betrages von 889 KL
verurteilt ' wurde . Li steht jedoch gegenwärtig
völlig "mittellos da, Iveil er auf Grund eines Zu¬
satzes , den der Arbeitgeber der schriftlichen Ent¬
lastung beifügte , bis zur Entscheidung des Mini¬
steriums keine Unterstützung nach dem Genter
System erhalten , aber auch nicht in die staatliche
Ernährungsaktion eingereiht werden kann .

Die „Bolksgemeinschaft " , wie sie in der
Praxis aussieht , hat also dem Arbeiter für seine
Mitgliedschaft in der SdP dadurch gedankt , dast
sie ihn ohne Bedenken der krastesten Not auslie¬
ferte .

Ein guter Anfang
Sn Friedland wurde der Bau eines

dreistöckigen Neubaues für die Finanzverwaltung
vom ArbeitSministrrtnm einer deutschen Bau¬
firma auS Friedland vergeben , welche auSfchliest -
ltch bodenständische Arbeitskräfte beschäftigen
wird .

Ein solches Borgehen dürste aber nicht , wie
bisher , «Ine seltene Ausnahme bilden , sondern
mühte allen Stellen , die staatliche Arbeiten ver¬
geben , zur selbstverständlichen

Pflicht gemacht werden . Sn diesem Sinne be -
grüsjen wir aufrichtig diese Entscheidung de »

Arbeitenministeriums !

Wo Ist der Brief Reynoscheks ?

Herr Jng . Reynoschek , der Empfänger
der Sasum - Briefe , veröffentlichte am vergange¬
nen Samstag in der »Zeit " ein Schreiben , das er
angeblich unserer Redaktion geschickt hat . In die¬
sem Brief teilt er mit , auf welchem Wege ihm die
Briefe in Verlust geraten sind und dast er die
Gendarmerie - Anzeige erstattet habe . Er habe
uns aufgefordert , die Schriftstücke , die sein per¬
sönliches Eigentum seien , zurückzustellen .

Wir haben einige Tage gewartet , da wir an¬
nahmen , unter Umständen brauche ein Brief an
unsere Redaktion eben längere Zeit als einer an
die Redaktion der „Zeit " — aber heute sind wir
genötigt , der Oesfentlichkeit mitzuteilen , dast der
von der „Zeit " veröffentlichte Brief Reynoscheks
an unsere Redaktion noch immer nicht einge¬
langt ist. Sollte ihn Herr Reynoschck vielleicht
der Abteilung C zur Beförderung oder wieder in
der Garderobe des Prostnitzer Bahnhofes deponiert
haben ?

Deutschblirgerliche Journalistik . ES ist recht
bemerkenswert , tvie die deutschbürgerliche Presse ,
vor allem die in Prag erscheinende , über den Aus¬
fall der Lodzer G e m e i n d e w a h l e n be¬
richtete — bestes gesagt : nicht berichtete . Denn
abgesehen vom „ Prager Mittag " und von des
„ Prager Presse " hat kein einziges von den in Prag
erscheinenden deutschen Blättern von diesem Er¬
eignis auch nur Notiz genommen . Beim „ Prager
Tagblatt " , das doch sonst einen genügend Hohen
Grad von Objektivität in solchen Dingen an den
Tag legt , vermögen ivir an eine Absicht in diesem
Falle nicht zu glauben . Dagegen wird uns nie¬
mand wcismachen können , dast die „ Zeit " und
die „ B o h e m i a " diese Nachricht nicht mit eben¬
solcher Genugtuung unterdrückten , als sie Unbe¬
hagen angesichts der Nachricht empfunden haben
mögen . Und dast sich auch die „ D e u t s ch e
Presse " und die „ Deutsche Landpo st "
diesmal unter den Schweigern befanden , ist doch
immerhin sonderbar . ES ist doch kaum anzuneh -
mcn , dast eS irgendwelche Leserschaft hierzulande
nicht interessieren könnte , wie die größte Indu¬
striestadt Polens politisch entscheidet . Hätte da »
Bürgertum , hätte die Reaktion , hätten die Faschk -
sten in Lodz auch nur einen bescheidenen Erfolg
errungen , dann wären „Zeit " und „ Bohemia "
ganz gewiß mit großen Lettern auSgerückt . Daß
aber die Soz iali sten in Lodz einen fast bei¬
spiellosen Sieg errangen , das wird der
Leserschaft unterschlagen !

Giftmischerei der „Zeit " . Samstag , den 28 .
September , veranstaltete unsere Saazer Organi¬
sation eine öffentliche Bersammlung , zu der Ge¬
nosse Dr . Emil Strauß , Prag , als Referent
erschienen war . Der Redner hielt vor mehreren
Hunderten erschienenen Arbeitern und Arbeiter¬
innen einen politischen Vortrag , In welchem er
ausgehend von der Weltwirtschaftskrise die
außenpolitische Situation , insbesondere die
Kriegsgefahr in Europa , Asien und Afrika auf¬
zeigte . Schließlich kam er auch auf die innerpoli¬
tischen Berhältniste zu sprechen , wobei er auch
über das gleichzeitig in Saaz stattgefundene
Erntedankfest de » Bundes der Landwirte sprach .
Genoffe Dr . Strauß sagte hiebei , daß die Sozial¬
demokratie für die LebenSinterestcn der Bauern
durchaus BerständniS habe , verlangte aber vom
BdL , daß dieser auch für die sozialen Interessen
der Arbeiterklaffe das notwendige Verständnis
aufzeige . Diese Bersammlung benützte nun die

fudetendeutschev £ eitspiegel
Gegenangriff
des Kameradschaftsbundet ?

Dr . Brand wieder in Prag

Prag . Wie wir aus aktiven SdP - Kreisen
erfahren , ist der Kampf zwischen den Kamerad -
schaftSbündlern und der Kasper - Opposition in
ein neues Stadium getreten . Die Kreise um
Henlein ziehen die Verhandlungen mit den
„Rebellen " in die Länge , um Zeit und Material

gegen ihre Widersacher zu gewinnen . Die Op¬
position getvinnt immer mehr den Eindruck , daß
die KameradschaftSbündler nicht daran denken ,
die geringste Machtposition oder Einkommens¬
quelle gutwillig aufzugeben . Henlein selbst
hat den Gedanken , seinen „ Kanzler " Dr .
B r a n d zu rehabilitieren , noch keineswegs auf -
gegeben . Die Nachricht , daß Dr . Brand nach
Paris übersiedelt sei und dort Studien betreibe ,
war übrigens eine Finte . Dr . Brand sitzt in
Prag und hält im Kaffeehaus des Prager Meste -
palastes fleißig Politische Besprechungen ab. Er
wird , bei seinen Vorbereitungen zu einem Gegen¬
angriff aus die Arbeiter - Opposition wärmstens
bon S a n d n e r unterstützt , der sich um keinen
Preis vom „ Staatsstand " in den Ruhestand
versetzen lassen will .

Ueberraschungen in diesem unterirdischen
Ringen sind jedoch nicht zu erwarten , weil jede
der feindlichen Gruppen über einen ausgezeich¬
neten Nachrichtendienst verfügt und über jeden
Schritt der Gegenseite genau unterrichtet ist .

Wie die SdP
mit Arbeitern umgeht

Unsere WarnSdorfer „ Volksstimme " berich¬
tet folgenden Fall ;

Der WarnSdorfer Arbeiter O. L„ Baier
zweier Kinder , Mitglied der SdP , in einem klei¬
nen WarnSdorfer Unternehmen beschäftigt , muhte
sich auf dringendes Anraten des Arztes am

Lodz :

Nein , Herr Oberst , ich gehe schon den
richtigen Weg — nach links !

Der Trick des Advokaten
Von Pierre de Brissacque

Es war schon schlimm genug , daß sie zwei
Schwestern geheiratet hatten . Da e» sich aber
darüber hinaus um täuschend ähnliche ZwilsingS -
schwestern handelte , war die Katastrophe unauS -

Miblich .
Sie kam auch . - Eines Nachts ertappte der

helmkehrende Gatte Nr . 1 seine holde Ehehälfte ,
die gerade auf dem Schoß seines Schwagers saß .
Er kam zuerst zu einer Auseinandersetzung , dann
zu einer bösen Schlägerei , und schließlich ging ein
Revolver los . Die Kugel ging jedoch vorbei , durch¬
querte ein Fenster - des Nachbarhauses und traf
den davorsitzenden WöhnungSinhaber oberhalb
der rechten Wange .

Di « Gerichtsverhandlung gestaltete sich ziem -
: sich stürmisch .

Der angeklagte Ehebrecher verteidigte sich
mit Hörnern und Zähnen .

> : „ Meine eigene Frau hatte ich auf dem

Schoß und niemand anders . Mein Gegner " - -

eH sagte Nicht etwa : mein Schwager —. . „hat sich
durch die ' verblüffende Aehnlichkeit täuschen las¬
sen. Da » war auch gar nicht ander » möglich ; er
war ja stark angetrunken . . . "

. Aber der Schwager protestierte heftig .
„Ich war so wenig betrunken : dah ich noch mistde -
sten » einen/Liter hätte , hinzu vertragen können . "

. ; ,S8p hinzu ? " begehrte der Dichter zu wissen.

„ Zu den genau 18 und nicht mehr , die ich
getrünken hatte . . . "

„ Sie vertragen eine anständige Portion " ,
bemerkte der Richter anerkennend .

„ Wenn schon ! Auf alle Fälle bin ich sicher ,
daß es meine Frau war und nicht meine Schwä¬
gerin . Ich habe sie an ihrem Kleid genau erkannt . "

„ Das stimmt " , pflichtete ihm die Schwä¬
gerin bei , „es war tatsächlich das Kleid meiner
Schwester . Sie hatte cs mir zum Anprobieren
geliehen und die Frau , mit der ihr Schwager die
Ehe gebrochen haben sollte , war seine eigene recht¬
mäßige Gattin gewesen . "

„ Mein Mann leidet an einer Art Verfol¬
gungswahn, " fügte die Frau des Klägers hinzu .
„ Seit wir verheiratet sind , beschuldigt er mich
mindestens zehnmal in der Woche , ihn betrogen
zu haben . "

Aber nun trat der Verwundete vor . Er hatte
eine böse Schußverlehung davongetragen und war
auch durch die Glassplitter erheblich zugerichtet
worden . Er forderte nicht nur die Bestrafung des

eifersüchtigen Schützen , sondern auch Schaden¬
ersatz und Schmerzensgeld .

.. „ Wie kam es, daß Sie direkt hinter dem ge¬
schloffenen - Fenster standen ?" stagte ihn der
Richters ' „Sicher wollten " Sie " den Interessanten
Anblick möglichst genau genießen . .

. « Dazu gehörtes nicht viel , Herr Präsident ,
Die beiden benahmen sich ziemlich ungeniert .
Welche der beiden . Schwestern es war, , kann Ich
allerdings nicht genau sagen ; sie sehen sich eben zu
ähnlich. Mer eine von beiden ist ihrem Mann be ¬

stimmt untreu , sonst würde Ich sie nicht an: 14.
Juli in den Armen eines jungen Soldaten in
einem offenen Taxi gesehen haben . . . "

Diese konkrete Anschuldigung gab der Ver -
haudlung sofort eine neue Richtung . Die beiden
Ehemänner musterten ihre Frauen mit durch -
bohreiidcn Blicken .

„ Wer von Euch beiden war das ? " fragte der
erste drohend .

„ Ja , wer ? " , fügte der zweite erbost zu.
Die beiden Zwillingsschwestern verteidigten

sich im Brustton der beleidigten Unschuld . Oh, sie
ivußten genau , ivo sie am 14. Juli geivesen
waren . Sie hatten ja gemeinsam ihre kranke
Mutter besucht . Aber die Gatten Ivaren nicht so
ohne weiteres davon zu überzeugen . Es gab Rede
und Gegenrede.

„ Das gehört ja gar nicht zur Sache " , pro¬
testierte der Richter .

„ Zur Sache oder nicht zur Sache " , gab dec
erste der beiden Gatten erbost zurück . „ Das spielt
keine Rolle . Es gibt gar keine . Sache ' mehr . Die¬
ser Fall ist viel schlimmer . . . "

Aber nun protestierte der Nachbar . Auf
jeden Fall sei da noch der Schuh , und der laste
sich nur durch einen gepfefferten ' Schadenersatz
ungeschehen mache ».

„ Es gibt auch keinen Schuß igehr " , erwiderte
darauf der zweite lGatte . „ Wenn «der - Berhand -
lungSgegenstand unter den Tisch fällt , ist auch
der Schuß - gegenstandslos . Schön , ich gebe die
Möglichkeit zu, daß ich nieine Schwägerin für
meine Frau gehalten habe . Aber was ist mit der

Lrie ) an den Zeilspiegel
Nun geht auch die zweite Etappe der

Müttererholungsaktion , welche

auf Initiative und Kosten des Verbandes
„ Arbeiterfürsorge " in Hirschberg a. See

stattfand , ihrem Ende zu, Ueber Hundert
Arbeitermütter verbrachten hier zum ersten
Male in ihrem sorgen - und arbeitsreichen Le¬
ben frohe , herrliche Wochen .

Wir Arbeitermütter , die wir hier aus
allen Gebieten in schönster Gemeinschaft bei¬
sammen waren , mußten uns erst daran ge¬
wöhnen , daß wir wirklich einmal ganz sorglos
leben können , denn die meisten von uns tra¬
gen das harte Los des Proletariers seit der
frühesten Jugend . Schlechte Wohn - und Er¬
nährungsverhältnisse , mangelhafte Schulbil¬
dung , das war unsere Jugend . Und nun wurde
ein Märchen Wirklichkeit ! Wir

sorge - und kummerzermürbten Arbeitermüt¬
ter sind im herrlichsten Heim der Arbeiterfür¬
sorge zur Erholung , können uns ordent¬
lich ausschlafen und zum gedeckten Tisch , zur
bereiteten Mahlzeit setzen ! Wie gut und
reichlich war dieses Essen zubereitet und wie
freundlich wurden wir bewirtet ! Und dies
alles im schönsten Fürsorgeheim ,
das man sich vorstellen kann , inmitten eines
herrlichen Fleckens Erde .

Wie schnell flogen die Tage dahin ! Wan¬
dern , Singen , Gemeinsohaftsspiele , ernste
und heitere Rezitationen füllten die . schönen
Tage aus . Aber auch die Agitation wurde ge -
pflegt ; wir lauschten den vortrefflichen ,
leicht faßlichen Vorträgen der Genossen
Erich Ernst , Berta Klier , Fanny Blatny , Wei¬
gel und Riedel . Aus den lebhaften Debatten
war zu sehen , welch regen Anteil alle Arbei¬
termütter nahmen , denn bei diesen Vorträ¬
gen gab es keine müden , sondern ausgeruhte
Arbeitermütter , denen die Agitation für
unsere Partei und Arbeiterfürsorge Lebens¬
aufgabe ist .

Mit dieser Aktion hat der Verband
der „ Arbeiter / ü r s o r g e " die Her¬
zen der Arbeitermütter erobert , denn wer
diese Wochen miterlebt hat . weiß , daß dieses
Erlebnis im Herzen dieser Mütter für alle
Zeiten fest verankert ist . Frohen Mutes keh¬
ren wir zurück , gestärkt im Glauben an unse¬
re gerechte Sache .

Wir danken auf diesem Wege dem Ver¬
bände „Arbeiterfilrsorge " , der Verwalterin
des Heimes Genossin Neumann und der
Gen . K ü h n o l, sowie dem gesamten Perso¬
nal für die schön verlebten Stunden .

Berta Klier . '

Henleiuschc „Zeit " zu einer Giftmischerei , indem
sie behauptet , daß Dr . Strauß im Rahme » der
BdL - Kundgebung einen Vortrag gehalten habe .
Davon kann natürlich keine Rede sein , die Ber¬
sammlung Ivar von unserer dortigen Organisa¬
tion einbcrufcn wie Viole andere sozialdemokra¬
tischen Versammlungen , die am Samstag und
Sonntag stattgefunden haben .

Ei » schwerer Unfall ereignete sich am Montag
nachmittags im Walde bei Zicgclhiitten int Karls¬
bader Bezirk . Der ügjährige Arbeiter Richard Jcstl
aus Zicgelhütten Nr. 2, war damit beschäftigt ,
Baumspitzen auSznschneidcn , alS er von einem Ast
abglitt und auS einer Höhe von 8 bis 8 Metern so
unglücklich zur Erde stürzte , daß er einen - Bruch des
Rückgrates erlitt . In hoffnungslosem Zustande
wurde der Unglückliche durch die Rettungsstation
dem Karlsbader Krankonhause cingelicfert .

Die staatliche PrüfungSkommiffio » für Musik -
lehrer in Brünn teilt mit : Die Staatsprüfungen
aus Musik für Privatlchrcr finden in Brünn in der
zweiten Novembcrhälfte l. I . statt . Anmeldungen
nimmt die Direktion der Staatlichen Prüfungskom -
miffion in Brünn bi » 18. November 1988 entgegen .

Sache vom 14. Juli ? Der Schuß ist nicht so
wichtig ; darüber werden wir uns schon
einigen . . . "

Dor Verteidiger des Vorletzten griff dioie
Anregung auf , um fiir seinen Mandanten Scha¬
denersatz und Schmerzensgeld zu beantragen .

Die beiden Schtvägcr erklärten sich bereit ,
Geldstrafe , Schadenersatz und Schmerzensgeld
gemeinsam zu tragen . Der Richter liest ihre Er¬
klärung zu Protokoll nehmen und erklärte die
Verhandlung für geschlossen .

Die beiden Verurteilten traten auf den Ver¬
letzten zu. „lleborlcgcn Sie doch noch einmal ganz
geuan . Wir miistou unbedingt wissen , welche unse¬
rer beiden Frauen Sie am 14. Juli gesehen
haben . . . "

„ Welche ? Gar keine " , lachte der Nachbar
vergnügt . „ DaS tvar ja nur Unsinn , den ich Ihnen
erzählte , um bestimmt zu meinem Schadenersatz
zu kommen . Ich habe am 14. Juli lveder die eine
noch die andere ' Schtvester in Paris in einem Taxi
gesehen . Ich konnte eS auchj gar nicht, denn ich
war nachtvcislich an diesem Tage in Metz . Das
Ganze war ein Trick , den ich dem gut «» Rat eines
befreundeten Advokaten verdanke . Und nun kom¬
men Sie . Ich lade Sie beide mit Ihren Frauen
zu einem guten Esten ein , damit Ivir auf Konto
de » Schadenersatzes , den Sie mir ja sowieso be¬
zahlen müssen , allgemeine Bersöhnuiig feiern und
meinen klugen Advokaten hochleben lasse »
können . . . "
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Oie Osuensihung des französischen Parlaments
Ein Bild von der Sitzung der französischen Kammer , die 24 ' Stunden währte, . um das Gesetz
über die Frankenabwertung zu verabschieden . Ministerpräsident Löön Blum (rechts ) ' nach

seiner Rede zu den Deputierten . Im Sessel der Kammerpräsident H e. r r i o t :

kiur keine Ablenkungsmanöver !
Ein am 5. September in unserem Blatte -

veröffcntlichtcr Aufruf , der Gerechtigkeit auch
für Trotzki verlangte , hat cS der „ Roten Fahne "
angetan und sie kann seitdem nicht zur Ruhe
kommen . Immer wieder kehrt sic zu der Ange ,
legenheit zurück . Ein ganzes Regiment von
Spitzeln scheint ansgcboton , die jeder einzelnen
Iluterschrift unter diesem Aufruf nachspüren .
Selbstverständlich sind der Initiator der Aktion ,
auf den es die „ Rote Fahne " besonders abge¬
sehen hat , und die Unterzeichner des Aufrufes
zum allergrößten Teil organisierte ' Sozial¬
demokraten , die ausdrücklich erklären , „die poli¬
tischen Ansichten Trotzkis keineswegs zu teilen, "
„Trotzkisten ", was nach der neueste » Moskauer
Theorie bekanntlich soviel heißt , wie „Gestapo .
Agenten " . — Die „RoteFahne " möge ihre kindi .
scheu Ablenkungsmanöver , die in der immer
wiederholten Befassung mit Nichtigkeiten be.
stehe », doch endlich aufgcben ! ES hilft ihr
nichts . ' Dos Urteil der gesamten zivilisierten
Welt , das Urteil vor allem derer , die anti .
faschistisch denken , ist klar und eindeutig . Keine
Ablenkungsmanöver , kein Streit um Unter -
schriftcn , kein Terror und keine Erpressung wird
daS Grauen abschwächen, daS der Moskauer
Justizmord , die Hinschlachtung von 16 „ge .
ständigen " Angeklagten , die Kinderbricfe , die die
Todesurteile forderten und begrüßten , der
Druck der Sowjet - Union auf Norwegen , Trotzki
seines Asyls zu berauben , die niedrige , durch
nichts bewiesene Verleumdung Trptzkis als
„Gestapo - Agenten " und — um auch von Stalins
hiesiger Agcntie zu reden —, die niederträchtige
Hetze gegen den antifaschistischen Emigranten
Vfcmpfert bei allen Menschen , die sich ein Ge¬
fühl für Sauberkeit und Menschenwürde , ein Ge¬
fühl für proletarische Solidarität betvahrt haben ,
hervorgerufc » hat . Jgnazio Silones , des
großen sozialistischen und antifaschistischen Dich -
Urs , mutiges Verdammungswort möge der
„ Roten Fahne " doch endlich beibringen , da »
Rot ihr nurmehr als F a r b e der Scham
ziemt . I . W. B.

Fünfundsiebzigster Geburtstag BrackeS .
Einer der bekanmeiten und bedeutendsten Führer
der französischen und der internationalen Sozial¬
demokratie begeht dieser Tage seinen fünfünd -
sicbzigsten Geburtstag : Genosse Bracke . Für
Bracke , der Jahrzehnte hindurch Mandatar seiner
Partei sowohl im Pariser Parlament als auch iu
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale Ivar ,
ist die folgende Tatsache charakteristisch : er , der
am Vorabend der letzten französischen Wahlen
erklärt hatte , aus Gründen seines hohen Alters
und seiner Gesundheit kein Mandat mehr anneh -
nic » zu wollen , hat dennoch keinen Augenblick
gezaudert , in die Bresche zu springen , als sic sich
durch Blums Ministerpräsidentschast auftat ; seit
dem Tage des sozialistischen Regierungsantritts
ist Bracke an Stelle Blums der politisch - journa¬
listische Leiter der Pariser „ P o p u l a i r e" und
Tag für Tag erscheint nun dort , wo sonst Blnm
das politische Geleitwort des Tages sprach , ein
Leitartikel ans der Feder Brackes . lind einen
glänzenderen Stellvertreter hätte Blnm . nicht fin¬
den können . Auch auf diesem Posten spendet Ge¬
nosse Bracke ( dec übrigens nicht nur - ein hervor¬
ragender Sozialist , sondern auch ein bedeutender
Gelehrter ist ), der Arbeiterbewegung freudig ,
temperamentvoll , klar und kämpferisch aus dem
unerschöpflichen Schatz,seines Wissens , seiner Er¬
fahrung und seiner Klugheit . So wie die franzö¬
sische Arbeiterklasse und Misere gesamte Inter¬
nationale , so beglückivünschen auch wir den edlen
Feuerkopf zu seinem fünfundsiebzigsten Geburts¬
tage , dem noch recht viele in Gesundheit und
Arbeitskraft folgen mögen .

Abflug nnserer Militärflieger nach Moskau .
Bei seinem Besuche im Monate Juli in der Tsche¬
choslowakei lnd der Sowjctgeneral Alksnis unsere
Militärflieger - Akrobaten nach Moskau . Die
Einladung wurde angenommen und Donnerstag
flog eine Expedition unserer Flieger aus IlZhorod
in die Sowjetunion .

Notlandung . Am 29 . September wav das
nach Moskau fliegende Flugzeug der tschechoslowa¬
kischen Acrolinien genötigt , bei Jclsava unweit
von Plesivcc zu landen , wobei das Flugzeug be¬
schädigt lvurde . ES wurde eine Kommission deZ
Ministeriums für öffentliche Arbeiten ' entsandt ,
welche die Ursache und de » Umfang der Havarie

; untersucht .
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich Miii -

lvoch bei der Einfahrt des Brunner Schnellzuges
in den,Bahnhof von Pardubitz . Ei » Handwagen ,
ans dem ein Angestellter die Fugspost führte , vcr -

. fing sich beim Uebersctzen der Geleise mit dem
Rade in den Schienen . und der Angestellte konnte
mit demselben nicht von der Stelle . Im gleichen
Augenblick fuhr aus diesem - Geleise der Schnellzug
ein , zertrümmerte den Karren und zerstreute des¬
sen Ladung . Der Schaden ist bedeutend . Dem
Angestellten gelang es, rechtzeitig vom' Geleise
zurückzuspringen . .

Tödlicher Fliegerimfall in Prag . Mittwoch vor¬
mittags ereignete sich auf dein Militärflugplätze in
Prag ein Unfall eines Militärfliegers . Bei einer
Hebung von Kainpfcvolntionen geriet der Zugsfüh »
rer Bohumil B a l a t t ins Trudeln , aus dem er sich
wegen ungenügender Höhe über den Boden nicht
mehr befreien konnte . Er beschloß deshalb , mit dem
Fallschirm abznspringcn , der Fallschirm öffnete sich
jedoch infolge der geringen Höhe nnr unvollständig
und der Flieger erschlug sich. Dar Flugzeug fiel
i » wenigen Metern Entfernung vom Flieger zu
Boden und zerschellte . Ter ZugSsührcr Bälata
stammt auS Sobihrdy bei Bencschau.

Die Tochter belastet die Mutter . In , der
dienstägigen Verhandlung wurde der Rechts¬
anwalt Dr' . Schesf verhört ' . Er hatte dem Man »
der Lnner schon, viel srühcr einmal de » . Rat er¬
teilt , die Frau entmündige » zu lassen , da er sie
für nicht ganz normal hielt , doch der Mann hatte
sich zu diesem einschneidenden Schritt nicht auf¬
raffen können . Am 17. Juli wurde er um Mit¬
ternacht von dem ganz verstörten Lnner aus dem
Schlaf geweckt ; Lnner rief ihm zu : Denken Sie ,
Herr Doktor , cS ist etwas Fürchterliches pässiertj
daS Mädchen , die. Augustin , ist tot ! " Daraufhin
hat Dr . Schesf mit Luner zusammen sofort die
Anzeige erstattet . — Am Nachmittag wird die
sechzehnjährige Tochter Grete als Kron¬
zeugin cinvernonnncn . Man erklärt ihr ausdrück¬
lich, daß sic das Recht habe , die Zeugenaussage
zu verweigern , doch das Mädchen erklärt , ans - ,
. sagen . zu wollen . Tas . Verhör wird nun in Ab¬
wesenheit ihrer . Eltern durchgcführt . Neber die.
Neupärtl . und Krcnn befragt , bestätigt sic nur
die ' Aussagen vorhergehender Zeugen, ' daß beide
von ihrer . Mutter , sch wer . u - N d f a. st
täglich mißhandelt worden sindt . lieber
die. Anglistin befragt , erzählt das Mädchen, , daß
sie oft A n. g e n z c u g e d e r Graus a . m-
leiten der Mutier gegen . die wehrlose Anna
gewesen sei, doch hält sie cs auch für möglich , daß
die . Augustin wirklich krank - gewesen - ist ; . die
Wunden habe ihr jedenfalls die Linier bcigcbracht ,
und ausführlich erzählt das Mädchen , wie die
Mutter mit . dem heißen Schürhaken der Unglück -
lichen die Zunge gesengt habe . Die Tochter - er¬
zählt auch , daß die Augustin für eine - Zeitlang
zur Tante geschasst worden sei, - denn ihr Vater
wollte , daß big Wunden des Mädchens verheilen .
Doch trotz ihres Versprechens : das Mädchen nun
in Ruhe zu lassen , habe die Mutter sie nach ihrer
Rückkehr ins Haus Linier ärger mißhandelt , denn
je. In der ' Mittivoch - Verhandlung wurde die
Grete Lnner mit ihren Eltern konfrontiert und
aufgcfordcrt, ' ihre Aussagen vor der Mutter zu
wiederholen . ' - ;

Notlandung im Langstreckenflug . Die . eng¬
lische Maschine „ Eagle " , die am DjcnStag . mor¬
gen - zum Lnftrcnnen London — Johannesburg
gestartet Ivar , wurde am Nachmittag durch Mo -
tordefekt auf einem Acker bei Burg Lengenfeld in.
der . bayrische ». Ostmark zur Notlandung gezivuu -
geu , Bei einem erneute » Startversuch erlitt , das
Fahrgestell Beschädigungen , so daß die drei eng¬
lischen . Flieger de » Weiterflug , aufgcben mußten ,
Die drei Insassen befinden/sich zur Zeit wohl¬
behalten in Regensburg . . — Von den neun Flug¬
zeugen , welche Dieiistag morgens vom Londoner
Flugplatz Croydon zum Wettflug nach Johannes¬
burg in . Süd - Asrika . gestartet sind , verbliche »' in.
der Konkurrenz Hals , Llcivellyn und Scott , nach- .
dem die anderen Konlii . rrentcn , die . während des
Fluges infolge , verschiedener Störiuigen ' zurück-
blejbcii mussten , nbgcfnllcu sind ,

'
lieber das .

Schicksal , der Flieger . Findlay und Miller ist bis¬
her nichts bekannt . Eitjes der drei obgenannten

. Flugzeuge . hat bereits . , Kisum passiert , die zi' vei-
ührigen . Maschinen , flkegen dorthin ?

Schneie in Budapest . - Auf. den Bergen , in der
Umgebung Budapests siel Mittwoch früh Schnee .
In - Budapest gibt , cs ni ' cmauden , der. sich an eine

. so. -niedrige - Temperniur, . iN ' der. IliUgebiuin ' der

Hauptstadt , im Monate September erinnern könnte .

Normalzeit in Frankreich . Um Mitternacht
auf . Sonntag , endet in Frankreich die Sommer¬

zeit . Jin Winter werden also die mitteleuropä¬
ischen Uhren gegenüber den westeuropäischen eine
Stunde nachgchen .

Ein Höhenrekord . . Ein englisches militärisches
Spczialfliigzeug mit ungewöhnlich hohem Plafond ,
das für Flüge ': in : die Substratosphäre bestimmt
ist , erreichte - DienStäg , von dem Kommandanten
einer Flugzeugeskadrillc Svai » . geführt , die
Höhe von 15 . 286 Meter , womit der viohcrigc Re¬
kord des französischen Piloten Dotrö von 14 . 848
Meter überboten wurdet Das Flugzeug wird jetzt
vom Ministerium - für Flugwesen für - Privatflügc
zwecks Forschungsarbeiten in der Stratosphäre
benützt - werden . Svain verblieb volle - 200 Minu¬
ten - in der Lüft . - Er stieg in Spiralen , auf . und
landete im Gleitflug .

Gegen die Schwarze Legion . Der seit Mo¬
naten von den Behörden des Staates . Michigan
gegen die Schwarze Legion geführte Prozeß en¬
dete am Dienstag tnit der Verurteilung von neun
Mitgliedern : Davon MiWtzn ' sieben des ' MdtdcS
im tersten Grade - für schuldig ' befunden . Da die
Todesstrafe im Staate Michigan avg' eschasft ist,
werden - sie zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt / Die Schwarze . Legion ist einc im gnuzen
amerikanischen Mittelwesten verbreitete Geheim¬
organisation , in der Art des ehemaligen ' Kuklux -
Klan . . - -

Seltener archäologischer - Fund - . in " Warna .
In Warna - iviirden in der •Nähe - des - Hase ' nS . bei
Grabiingen seltene . Münzen ' gefunden , - unter de¬
nen am' wertvollsten ' eine Münze ist, -die aus einer
Sette das Bild des Kaisers Justinian ( 518 —
527 ) und auf der - zweiten ' Seite das ' Christüs -
monogramm , das üerkiiUdet , daß Jesus Ehristus
der Anfang und daS Ende. ' ist : trägt . ' . .

' . Bezeichnung „Mcdiziualdrogesic " nnstatt -
haft . ' Ein . Apotheker . . in Frankstadt . ä. R. ", über¬
reichte vor. Jahresfrist gegen den . Eigentümer
einer Dro ' gcuhandlung ' die Klage ' wegen' unlau¬
teren . Wettbcivcrbö , tveil . "dieser . in . seiner . Fir -
nienbczeichnung daS Wort „Mcdizitigldrog ' erie "
verivistdetc . Die Klage ' wurde . in ! erster Instanz
ähgewiefen, . und zivar mit der Begruuduirg , daß
selbst , ein ' Drogenhändler . zum Dctailverkaüs von
Heilinittcln berechtigt sei . Der. ' Stritt kam vor das
Oberste Gericht in Brünn , das nunmehr - der
Klage stattgab und die Bezeichnung einer Mate -
ri ' alwarc ' nkandlnng als ' „Mcdizinaldrogerie " als
unzulässig erklärte , weil hiedurch die Unterschei -
diing zlvischen Apotheken und Drogenhandluiige »
erschwert bzw. unmöglich gemacht wird . Die Ent -
scheidung hat für das Gebiet der - Republik grund¬
sätzliche Bedeutung . ,

Der jüngste Hafen im Mittelmeer wird -soeben
in Tel Awiw in Palästina errichtet . Der Häfen be¬
sitzt provisorische . Einrichtungen für das ANS- und
Ausladen von Waren ; noch in dieser Woche wird mit
dem. Bau eines großen Hafens für Handelsschiffe
auch mii großer Tonnage begönnen werdem Soeben
weilt in' Tel Awitv - der britische ' Ingenieur " Backton
aus London, ' einer der hervorragendsten Fächinänner
des . britischen ' Reicher . ,für Hafenbau , der auch die
Häfen von Jaffa und Haifa für die palästinensische -
Regiermig gebaut , hat . Jetzt beendet . Mr. Backtdn die
Schliißprvjekte ' für ' den Tel ’Awitver Häfen. ' j'

Er kam, sah und heiratete . . . Amerika stellt
immer noch,Neue Rekorde -auf. Den, freilich bcäbsich -
tigten , Weltrekord im Schyellberlieben niit - anschlie¬
ßender Heirat -hat- dieser Tage der 29jährige Robert

'
I . Siveeney geschaffen. . : ' Er, - sah . in. einem ' Hotel - stt

' Jacksoiiville im. Cocktail - Room ein junges ' Mädchen .
Er sprach sie' an, ' nach. DtUMM«n. stiH»cht<,rr . thr
eine » Heiratsaiitrag , nach -weitcren . stisif . MiNuten
. sagt » . sie „ja " : . dse. nächsteil hS. MjiMfen ' . waren da «
mit ' auSgcfüllt , den Ehering und die Heiratslizcuz
zu, besorgen . ' . FiMÄkistMsj. Wt ' er^wgWEWvljche
Förntali ' läten erledigt . . - Die ' ganze Prozcchir ' hätte
also' nur 20 Minuten ' gedauert. Dadir amerikanische

MeKttge ^ rdetterspott -
Isgungen

IVIIt « IIo6spru « alKs beim AruK

. Am 26. und 27. September tagte im Bundes «
hause des Aruk der Bundes Vorstand ' mit
de » Krcisvertretern . Dieser Tagung war acht Tage
vorher eine solche der Techniker des Aruk voran¬
gegangen . Den Bericht des ÄustdeSvorstandeS erstat¬
tete Genosse Feistauer und komite daraus ent¬
nommen werden , daß eine Steigerung der
Mitgliederzahl seit Oktober 1985 zu ver¬
zeichnen ist. Genosse Haufe erstattete den Bericht
der Arbeitsgemeinschaft AtuS —Aruk . Diese hat die
Vorarbeiten für die Verschmelzung beider Verbände
beendet und soll nunmehr die Mitgliedschaft beider
Verbände in Bczirksappellen über das BcrbandlungS - .
ergebnis informiert werden . Die Entscheidung über ,
den Zusammenschluß obliegt dem nächsten Bundestag ,
welcher zu Ostern 1987 I» Teplitz - Schönau statt¬
finden wird . Genosse F i st er referierte über die
vorgesehene Arbeit im Winter 1986/87 ' und im
Jahre 1987 . Im Anschlüsse daran , fand ein Antrag
Zustimmung , der verlangt , daß regelmäßige B n n -
deSlehrg ' änge ' für administrative und tcchni »
sche Funktionäre abgehalten werden. - desgleichen
wurde der Antrag angenommen , sich an - der 8: A r -
beiter - Winter - Olympiade in Johan¬
nisbad und an der Sommer - Olymp tad « in
Antwerpen aktiv durch eine Delegation zu 'be¬
teiligen . Die Fahrt nach Antwerpen soll gemeinsam
mit dem AtuS und der . DTJ organisiert werden. - Für
jene Mitglieder , die mit dem Fahrrad oder Motor¬
rad nach Antwerpen zu fahren beabsichtigen , wird
ein « gemeinsame Fahrt mit dem Sammelpunkt in
Eger beschlossen. Nach Erledigung Mehrerer inner¬
organisatorischer Angelegenheiten , besonders solcher
verjicherungstechnischer Natur , fand die arbeitsreiche
Tagung ihren Abschluß .

Vor dem Zusammenschluß
Atus —Aruk

Am Montag , den 28. September , kamen die
Bundesvorstände des Atus und Aruk '
mit den KreiSobmännern beider Organisationen - im
VolkShause in A u s s i g zu einer Tagung zusammen ,
welche den Bericht der A r b e i t S g e m e i n. s ch a f t
Atus —Aruk in Sachen der Verschmelzung beider
Verbände entgcgenzunehmen hatte . Unter dem Vor¬
sitze der Genoffen Senator Müller ( Aussig ) und
H au f e ( Turn ) referierte über das Verhandlungs¬
ergebnis und die organisatorische Gestaltung . des
neuen Verbandes Genoffe Ullman » ( Aussig ) .
Nach getrennter Beratung der beiden BundeSvor «
stänbc wurde der Beschluß gefaßt , den burch den Re¬
ferenten , vorgetragenen Vorschlag über den
Zusammenschluß der Verbände AtuS —Aruk
in Bezirksvcrsammlungen . welche beide Verbände in
nächster Zeit getrennt durchführen werden , der Mit¬
gliedschaft zur Kenntnis zu bringen . Beide Verbände
iverdcn Ostern 1987 dste Bundestage ab¬
halten , auf welchen über den Zusammenschluß ent¬
schieden werden . wird . Durch diese gemeinsam «
Tagung - und - das .Ergebnis derselben ist eine wichtige
Etappe in den Zufammenschlußbestrebunge »' der bei¬
den deutschen Arbeitersportverbäude erreicht worden
und steht zu erwarten , daß der beschrittene Weg einen
erfolgreichen Abschluß im nächsten Jahre findet . DI «
ZentralarbcltSgcmelnschaft wurde beauftragt , ' alles
zu tun . um ein noch beffere » Zusammenarbeiten bei¬
der Verbände und ihrer Unterinstanzcn bis dorthin
herbeizuführen .

Press « sich in großer Ausmachung über diesen . Fall
verbreitet , ist damit zu rechnen , daß andere junge
Leute versuchen werden , diesen Rekord zu brechen.

Die StaatSbahndirektton Prag macht darauf
apfmerksani , -daß. in der . nächste » Zeit Zugsverspä -
tungcn auf der Strecke Prag —Böhm . - Trü . bau
unvermeidlich sei » dürsten , da im Abschnitt Choceü —
Zamrsk . ( ab 5. Oktober ) und im Abschnitt Pkeloui —
Kladruby ( ab 10. Oktober ) wegen unaufschiebbarer
Obcrbauarb ' citcn der Betrieb bis auf weiteres . ein -
g e l e i s i g geführt werden muß. Um die lokalen
Anschlüsse in Choceü und Pkeloui auf jeden Fall zu
erreichen , empfiehlt sich die Benützung früherer Züge .
Die Arbeiten dürfte » — günstiges Wetter voraus¬
gesetzt — ungefähr einen Monat dauern .

Wetter blejbt unverändert . Di « gesamte -Wet¬
terlage bleibt in den Hauptzügen unverändert . Ein
Großteil des Festlandes wird noch immer von der
kalten Luft überströmt , mit der von Nordwesten her
unscheinbare Störungen vorrücken . Auch. in Böhmen
hat sich der Himmel nach vorübergehender AuLhei «
teruug erneut . umzogen . Die - Hauptwärmegrenze
verläuft nunmehr über Südosteuropa, , wo sich wirk¬
sam « Druckstörungen ausbilden . — Wahrscheinliches
Wetter Donnerstag : Vorübergehend bis wech».
selnd . bewölkt, im Südosten der Republik zeitweise
Regen , sonst nurvepciuzelt Schauer , kijhk. Im Otte »,
nur . geringfügige Erwärmung . — Wahrscheinliches
Wetter F' r etta . g: Andauer » des etwas unbestäfl «
digen und kühlen . Wetters bei nordwestlichem Wind ,

Vom Rundfunk
taeWiiMmrtu aus 4u * mriMMi

Donnerstag :
1

t Prag : 10. 05: Deutsche Presse , 10. 80: Schall¬
platten , 11. 05 : ' Orchesterkonzert FOK : Französische
Musik , 12. 10: Opercttengefange , 14. 40: Deutsche
Presse , 17. 45: Deutsche ' Sendung : Jugendstunde
„Der - vergessene Brauttanz, , 18. 10 : Sekretär Türk :
Notwendigkeit der BetriebrauSschüsse in der Heuti «

igen ' Zelt , 18. 45: - Deutsche Presse, 18. 55 : AuS dem
ideütschen Kulturleben , 20. 05 : AuS dem Smetana «
saal : Rundfünkorchesterkonzert,- tschechische Philhar «
monie , 22 . 15 : Tanzmusik . " — Brünn 18. 80: Deut¬
scher' Arbeitsmarkt , 17. 40 : Deutsche Sendung :
Arbeiterfmik : Ettrich : Arbeiter und- Demokratie ,
19,25 : Tanzmusik . —Preßbnrg 12. 35: Mittags »
koyzert , — Mährisch - Oftrau 16. 10: Populäres

' Konzeit , 17PÜ : ' Geigenkonzert . '
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Zabnsteinfrei in kurzer Zeit !

Auslandzielte » und Personalfragen der Betriebsleitung " ge¬
hören , die in außerordentlichen Sitzungen der Ve««
waltungSräte und Vorstände ohne Teilnahme de.
Delegierten der BetriebSauSschuffe» verhandelt und
beschlossen werden können .

TmKMNOWMNH
•nthdlt nur Kalodont

da» wlmnidiaMIdl an«
erkannte Sulforlzln *Oleat
nash Dr. Bräunlich and
darauf beruht »eine »In«

Klgartlg» Wirkung
gegen Zahn -

Sam Heilfonds der öffentlichen Angestellten
wird mitgeteilt ! Hinsichtlich der Verlängerung des

AerztevertrageS bis Ende 1087 ist es mit den

Vertragsorganisationen der Aerzte , und zwar mit

einigen Aenderungen , zu einem Einvernehmen ge¬
kommen , von denen die bedeutsamsten sowohl für
die Versicherten als auch für die VertragSärzie
die Herabsetzung der DiSlokationSgebühren be¬
reits ab 1. Oktober 1636 ist . . Die Einzelheiten
dieses " Abkommens werden in den Presseorganen
beiher Vertragsparteien veröffentlicht werden .
DaS Abkommen beinhaltet,weiters einige Aende -

rungen des Vertrages formalen Charakters , Wet¬
ters dtp grundsätzliche Zustimmung zur Beschrän¬
kung deS ÜmfangeS und der Taxen einiger auster¬
ordentlicher Leistungen , die Eiüführüng neuer
Kontrollmastnahmen etc. / lieber die Einzelheiten
der zuletzt genannten,Aenderungen des Vertrages
wird bisher noch verhandelt , "so zwar , dast sie noch
mit '1./ Bänner 1037 in Kraft treten können .

Per Kongreh der Krankenkaffenverbande
wurde Mittwoch beendet . In seiner Schluß - An¬
sprache würdigte der Vorsitzende das Friedens «

' werk des Präsidenten Dr , Benes , zu dessen Ehren
sich die Delegierten von den Plätzen erhoben . In
den Ausschuß der Zentralstelle wurden vom

. ReichSverbaisd der, deutschen Krankenkassen die
Genossen Schäfer und Hackende r g

: delegiert .

Oberschlesische Bergarbeiter
kündigen Kollektivvertrag

Arbeitszeitverkürzung oder Generalstreik

Kattowitz . Die obcrschlcsischen Bergarbeiter -
Gewerkschaften richteten an den Versand der
Kohlenindustriellen ein Schreiben , in ivelchem der
bisher geltende Kollektivvertrag mit
81 . Dezember zivecks Aenderung der Bestimmun¬
gen über die A r b e i t s z e i t g e k ü n digt
wird : " Ein ' in ' Katkvwitz tagender ' Kongreß der/ '
Betriebsräte aller Kohlengruben des vbcrschlesi -
schen, Dombrowacr und Krakauer Kohlenreviers ,
an welchein 480 Delegierte tcilgenommen haben ,
fahte den Bcschlnst , den Kamps nm die Verkür¬
zung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau von acht
auf sechs Stunden untertags zu proklamieren .
Der Kongreß vertrat den Standpunkt, ' daß die
Verkürzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau
auf sechs Stunden untertags keine Herabsetzung
der bisherigen ohnedies niedrigen Bergar¬
beiterlöhne nach sich ziehen kömie . Gleich¬
zeitig wurde auf dem Kongresse der Beschluß ge¬
faßt , am 15 . November d. I . eventuell den Ge¬
ir e r a l st r e ! k in allen polnischen Kohlen¬
revieren zu proklamieren , falls die Verhandlun¬
gen mit den Industriellen betreffend die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau bis
zum 1. November kein Resultat ergeben haben .
Dieser Beschluß des Kattolvitzer Bergarbeiter¬
kongresses hat in ganz Polen starken Eindruck
hervorgerufen . Die Kohlenindustriellen nehmen
vorläufig gegenüber der Forderung der Bergar¬
beiterorganisationen eine ablehnende Haltung
ein . Die Regieruirg hat eine VermittlungSaltion
eingeleitet , mn den Ausbruch eines Konfliktes
im polnischen Kohlenbergbau zu vermeiden .

Englands Abeffiiiienpolitik . Das britische
Außenamt gibt bekannt , daß das britische Konsu¬
lat in G o r e in Abessinien geschloffen werde . Die
Schließung bleibt so lange aufrechtorhalteN , inso¬
weit sich die Lage nicht geklärt haben lvird . Dies
bedeutet sichtlich , dast das Konsulat nicht eher ge - '
öffnet wird , als Italien die vollkommene , Erobe¬
rung West - AbessinienS nicht beendet haben wird .
An amtlichen Mellen wird nunmehr bekannt¬
gegeben , daß seit einigen Tagen ein Verbot von
Waffensendungen aus dem Sudan nach Abessinien
gelte . Jeder , der aus dem Sudan kommend , den ■
Boden Westabessinsens betreten will , kann dies
bloß mit einer Sonderbewilligung tun .

Erhöhte Einwanderung nach Palästina . Ob¬
wohl die Unruhen bisher andautrn , wurde in den
letzten Wochen «In großer Nnwandererzustrom ver¬
zeichnet . Im Hafen von Haifa mußten die Zoll «
und Einwanderungsbehörden ununterbrochen ' Tag
und Nacht arbeiten , um die Einwanderer abzufec -
tigen , welche noch vor dem jüdischen Neuen Jahr
zu ihren Arbeitsstätten gelangen wollten . Es wur¬
den auch Sonderzüge und Autobusse abgefertigt , um

"

diesen Andrang zu bewältigen . Man erwartet , daß
die Regierung für die zweite Jahreshälfte wieder die ■
Einwanderung von ungefähr 4000 Arbeitern ge¬
statten wird , was eine. Zunahme von annähernd
10 . 000 Seelen bedeutet .

Volkswirtschaft und Suhlnlitik
Probleme
der Sozialversicherung

Prag . Auf der Generalversammlung der in¬
ternationalen Zentrale der Krankenkaffenverbände
sprach Mittwoch Professor Dr . Emil Schön -
b a u m über „Aktuelle Probleme der Invaliden «
und Altersversicherung " . Er wies eingangs auf die
reiche Entwicklung der Sozialversicherung in der
Tschechoslowakei hin , wo — mit Ausnahme der
Arbeitslosenversicherung — all « Zlveige der So¬
zialversicherung bestehen . Auch die WirtschaftS -'
Iris « hat das Gebäude der Sozialversicherung nicht
zu erschüttern vermocht , aber ihre Träger vor
schwere Probleme gestellt . Auf die Kranken - und
auf die Invalidenversicherung hat die Krise in
verschiedener Weise gewirkt , weil dies « beiden
Zweige der Sozialversicherung auf verschiedenen
Deckungssystemen aufgebaut sind . Während in
England diese beiden Versicherungszweige voll¬
kommen vereinheitlicht sind und in anderen Län¬
dern wie Schweden , Deutschland und Irland in
engem Zusammenhang stehen , ist ihr Verhältnis
zueinander in der Tschechoslowakei nicht einheit¬
lich. Am engsten ist es in der Bergarbeiterversiche¬
rung , am lockersten in der Privatangestelltenver -
sicherungi Trotz der Verschiedenheit der Dek -
kungssysteme erscheint also , eine grühere ,
gesetzlich fundierte Annäherung dec Kranken - und
der Invalidenversicherung empfehlenswert .

Ein weiteres Problem der Sozialversiche¬
rung stellt die Herabsetzung des Zinsfustes
dar , die von der Volksivirtschaft als notwendige
Voraussetzung der Konjunktur erkannt toorden ist ,
die aber den Versicherungen schwer « Verluste
bringen kann . Aber die Sozialversicherung darf
nicht zur Schützer ! » einer hohen Kapitalsrente
tverden . Man muß sich darüber klar sein , daß
allzu hohe Zinssätze auf die Dauer nicht zu halten
sind , man must dafür aber in Erwägung ziehen ,
dast eine durch Zinssenkung erfolgende Wirt -
schaftSbelebung auch der Sozialver -

' Sicherung infolge erhöhter Beitragsleistungen und
größerer Beschäftigtenzahl wie¬
der zugute kommt .

Nicht nur die wirtschaftlichen Veränderungen
berühren die Sozialversicherung , auch die Verän¬
derungen im Bevölkerungsaufbau .
Die Verlängerung der durchschnittlichen mensch¬
lichen Lebensdauer , die »Vergreisung Europas " ,
wirft auch für die Sozialversicherung aktuelle
Probleme auf . Da die moderne Wirtschaft vom
arbeitenden Menschen rasche Anpassungsfähigkeit
verlangt , gilt heute ein Arbeiter oder Angestellter
über vierzig , Jahre als zu alt , pich di « Möglich¬
keit , die immer snohwanwachsendenchöherenJahr «.
gänge zu' beschäftigen, ' wird immer geringer . Zu¬
gleich zeigt sich als Folge der modernen Wirt -
lchaftsmethoden ein Anwachsen der Angestellten
gegenüber den Arbeitern , in der Tschechoslowakei
ein ZüwachS bei der Allgemeinen PenstonSver -
sicherungSanstalt bei gleichbleibender Zahl der
übrigen Versicherten . Die Soziawersicherung hat
allen Grund , sich mit , diesen Problemen , zu be¬
schäftigend ", ' '

AIS das traurigste Problem der Sozialver¬
sicherung bezeichnete der Redner schließlich die
Dauer - Erwerbslosigkeit der ältere . » Arbeiter .
Man muß sich darüber klar sein , daß der Dauer »
Erwerbslose ein anderes Problem als der vor »
übergehend Erwerbslose darstellt . Der Ausge -

■ steuerte , der weder von der Kranken - noch von der
Invalidenversicherung etwas erhält , wird entweder
zum Rentenjäger oder zum Feind des Versiche «
rungSgedankens . Als Ausweg . käme «ine neue
Art der Rente in Frage , die dem Dauer -
Erwerbslosen bei Aufgabe aller anderen Versiche -
rungSansprllche zu zahlen wäre ' — und die Zu¬
sammenfassung aller VersicherungSarten zu einer
einzigen großen Finanz - und Risiko -
Gemeinschaft .

welche in außerordentlichen BorstandSsitzungen ohne
Anzeigepslicht an den BetriebSauSschuß verhandel «
und beschlossen werden können .

Die Prager Schied » kommission hat die
Beschwerde des BetriebSauSschuffe » verworfen .
In ihrem . Erkenntnisse führt sie in der Hauptsache
au», daß unter dem Begriff « „Betriebsleitung "
(tschechisch „spräva zävodu " ) alle mit der admini¬
strativen Agenda zusammenhängenden Fragen , dem¬
nach auch alle Beämtenfragen zu verstehen seien. "

Da » Oberste Verwaltungsgericht hat gestern
unter dem Vorsitze de » Ersten Präsidenten H ä ch a
die Entscheidung der Schiedskommission al » unge¬
setzlich aufgehoben . Das Oberste Vermal »
tungigericht ist sich zwao dessen,bewußt , daß der Be¬
griff „spräva zävodu " im Gesetze an einigen Stel¬
len in der gegensätzlichen Bedeutung zum Begriff «
„Angestellte ", an anderen Stellen wiederum al » Be¬
zeichnung für die Tätigkeit de» Verwalten » benütz !
wird. . Im gegensätzlichen Streiffalle müsse jedob
vom Grundgedanken de» BetriebSauSschuffe » auSge »
gangen werden , demzufolge der BetriebSauSschuß die

wirtschaftlichen und sozialen Jntereffen der Ange¬
stellten ' wahrzunehmen , hat . Di«, Teilnahme an den
Berwaltung »ratSlBorstand »- ) sitzüngen sei nicht du»

Ziel , sondern »ine » der Mittel , tvelche » nach dem Ge¬
setze den BetriebSauSschuß zur Erfüllung seiner Auf¬
gaben befähigen soll.

Ueberdie » hat da » Oberste Verwaltungsgericht

Die Mitgliederbewegung im
Verband hat sich gut entwickelt . Die Mitglieder¬
zahl steigerte sich in der Berichtszeit um 680 und
hat seit Jahresbeginn 1S36 um weitere 600 zu¬
genommen . D i i f inanzieilen Ver¬
hältnisse des Verbandes sind in bester
Ordnung . Es herrschte im Verband eine gute kol¬
legiale Zusammenarbeit .

In der Aussprache zum Borstandsbe¬
richt kamen die Genossen H e r b r i ch t - Warns -
dorf , P i l z - B. »Kamnitz , S n a s e l - Neufftschcin ,
Richte r - Abertham und Nadle r - KarlSbad
zum Wort . Den Bericht der Kontrolle gab Ge¬
nosse Rös ' el . Dem Vorstand wurde für seine
Tätigkeit herzlich gedankt .

Geiwsse W a g n e r - Reichenberg sprach über
das Thema : „ Unsere Aufgaben im
Kampfe gegen Krisennot und
Wirts chaftschao s " . In vortrefflicher
Weise verstand er es, die Umtvälzungen und Ver¬
lagerungen in der Welt - und Volkswirtschaft zu
schildern und die Aufgaben der Arbeiterbewegung
im allgemeinen und der Gewerkschaften im beson¬
deren aufzuzeigen . Die planmäßige Umgestaltung
der Wirtschaft nach gemeinwirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten sei notwendig .

Da » Thema „ Diebesonderen Auf¬
gaben in unseren BcrufSgrup -
P e n " behandelte Verbandssekretär Köller in
ausführlicher und umfassender Weise . Er legte
dar , welche Aufgaben der Verband in den näch¬
ste » Wochen und Monaten zu erfüllen habe . Not¬
wendig sei eS vor allein , den Vorkriegs -
l o h n in der Industrie wieder cinzuführcn . Ge¬
nosse Köller begründete die Notwendigkeit
einer neuen Werbeaktion , die bis zum 1.
April 1087 mindesten - 500 neue Mitglieder
bringen müsse .' ’’ Zu den beiden Vorträgen wurden Ent -
s ch l i e ß ü n g e »

'
angenommen , die die For¬

derung enthalten , die der Verband an di « öffent¬
lichen SteUen richtet .

An der Aussprache über die Referate
und die Anträge beteiligten sich Warze ! -
WarnSdorf , Hoble r - Zwittau , N e u m ann »
Fillipsdorf , Hauptmann - Neu- Tiffchein ,
M i ch a l e l - Marienbad , Richte r - Abertham ,
Weiler t - Bodcnbach . Herman n- Wiesental ,
Dörr e- Böhm. - Kamnitz , Nadle r - KarlSbad ,
Schlegel - Bärrinden , Javolek - Niemes ,
Schaffe r - Jägerndorf . Die Genossin K o v a -
r i k, Johannesthal , richtet einen warmen Appell
an den Verbandstag , bei der Werbearbeit die
Frauen nicht zu vergessen .

Von den angenommenen Anträgen er¬
wähnen wir di « Erhöhung des Ver¬
bandsbeitrages zur Stärkung
des Kampffonds .

Bei der Wahl der Verbandslei¬
tung wurden die Genossen S ch i l l e r als Ver¬
bandsobmann und Genosse Köller als Ber -
bandsfekretär unter lebhaftem Beifall einstimmig
wiedergewählt .

Der VerbandStag wurde nach einem Schluß -
wort des Vorsitzenden mit dem „Lied der Arbeit "
geschloffen .

Organisatorische Rüstung
der Bekleidungsarbeiter

Nimmst Du

KALODONT

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Die Wirtschaftszentrale der Kleinen Entente ,
Der ehemalige tschechoslowakische Gesandte In

'

Wien , Jng . V a v r e i k a, hatte in Belgrad eine

Unterredung mit dem jugoslawischen Ministerprä¬
sidenten Dr . S t o j a d i n o v i i , dem er einen

Bericht über die Organisation der Wirtschafts¬
zentrale der Kleinen Entente vorlegte . Jng .
Bavreäka konferierte auch mit dem jugosla¬
wischen Handelsminister und mit Wirtschafts¬
und Handelskreisen .

Hopfenkäufe in Rekordtempo . Im Saazer
Hopfenbaugebiet werden jetzt Umsätze von mehre¬
ren tausend Zentnern täglich getätigt . Man schätzt ,
daß etwa 110 . 000 Zentner , also ungefähr zwei
Drittel der diesjährigen Ernte , der ersten Hand
enttwmmen sind . Dies bedeutet ein bisher noch
unerreichtes Rekordtempo der Einkäufe . Dement¬
sprechend herrscht auch in der Ooffentlichen
Hopfensignierhalle In Saaz Hochbetrieb . Seit Be -

ginn der Saison wurden 27 . 551 Zentner zu 50

Kilogramm , innerhalb der letzten Woche über
14 . 000 Zentner zu 50 Kilogramm 1086er Hopsen
beglaubigt .

Steigende Bedeutung deS Pelzhandels . Die

Fellvcrarbeitung hat in den letzten Monaten einen
weiteren Aufschwung genommen und sich jetzt , zu
Beginn der diesjährigen Saison , von Deutschland
völlig und von einigen anderen Staaten zum Teil
selbständig gemacht . Während es im Jahre 1025
in Prag etwa 200 selbständige Pelzhändlcr gab ,
ist die Zahl dieser Firmen Heuer auf rund 400
angewachsen .

Deutsche Fische gegen Hol ». Im Handcls -
ininisterium wurde ein Kompensationsvertrag mit
Deutschland abgeschlossen , im Rahmen dessen aus
Deutschland nach der Tschechoslowakei frische See¬
fische für rund eine halbe Million Mark einge -
sührt und dafiir tschechoslowakisches Rundholz ,
Karpfen und Bettfedern nach Deutschland auSge -
führt werden .

Die neue Fabrik Balas in Trebitsch - Boro -
win wurde Sonntag eröffnet . In dem neuen Be¬
trieb werden 2300 Personen Beschäftigung finden .

Der BekleidungSarbeiterverband in der

Tschechoslowakischen Republik hielt am 26 . bis
28. September seinen fünften ordentlichen Ver¬
bandstag in Reichenberg ab. Vor Eröffnung des

Berbandstages marschiert « die Arbeiterjugend aus
und begrüßte die Delegierten und Gäste durch
einen wuchtig und rhthmisch im Sprechchor vor¬

getragenen Prolog . Die Eröffnung erfolgte durch
den Verbandsobmann Genossen Johann Schil¬
ler . In seiner Begrüßungsansprache erklärte er ,
daß wohl niemand so folgenschwere Jahre hätte
voraussehen können , als der letzte VerbandStag
vor vier Jahre geschlossen wurde . Bei dem Nach¬
ruf auf die Toten der Bewegung gedachte Schiller
der Opfer der mörderischen Kämpfe in Spanien
und der VerbandStag verharrte eine Minute im
Schweigen zur Ehrung und Andacht für die Toten .

Dann schlug der Berbandsselretär Köller
ein Begrüßungstelegramm an
den Staatspräsidenten vor , das fol¬
genden Wortlaut hat :

Die am 26 . September in Reichenberg
versammelten Vertreter der organisierten deut -

. scheu Bekleidungsarbeiter aller Berussgruppen
entbieten unserem verehrten Herrn Staats¬
präsidenten herzliche Grüße . Wir verehren in
Ihnen , verehrter Herr Präsident , den hervor¬
ragenden Staatsmann , den aufrichtigen Frie¬
densfreund und den Schutzherren unserer demo¬
kratischen Freiheiten und Recht «. Wir anerken¬
nen im vollen Ausmaß Ihr hervorragendes
Wirken zur Erhaltung der Demokratie und deS
Welffriedens . Wir erklären uns bereit , Sie ,
verehrter Herr Staatspräsident , bei dieser Ar¬
beit in Ihrem hohen Amte mit allen unseren
Kräften zu unterstützen .
■, Den VerbandStag begrüßten Genosse S ch ä -

f e r für ' die Zentralgetoerkschaftskommission , "die
Genossen Karloson vom schwedischen Schuh -
und Lederarbeiterverband , Johnson vom dä¬
nischen Hutarbeiterverband , Ernst Balsinger
vom schweizerischen BekleidungSarbeiterverband ,
B a l ch a k vom tschechischen Schuh - und Leder¬
arbeiterverband , und F o l b e r vom tschechischen
Schneider « und Wäschearbeiterverband . Genosse
Kremser überbrachte die Grüße der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Genosse F i -
scher von den Konsumgenossenschaften begrüßte
den Verbandstag im Namen einer Viertelmillion
Berbraucherfamilien und des Gec - BerbandeS , der
selbst zwei große BekleidungStverke besitzt . ,

Der BerichtdeS Verbandsvor¬
st a n d e S wurde vom Genossen Schiller ge¬
geben . Schiller macht « aufschlußreiche Ausführun¬
gen über die Entwicklung der Be -
kleidungSgewerbe im deutschen Gebiet .
Sind die H u t i n d u st r i e und die Hand¬
schuhindustrie vollständig abhängig vom
Export , so ist dies von der Schuhindustrie
und der W ä s ch e i n d u st r i e nur bedingt
zu sagen . Das Schneidergewerbeist
vollkommen abhängig von der Kauflraftentwick¬
lung des Binnenlandes . Eine ausgesprochene
Hochkonjunktur hat zur Zeit die H a n d-
schuhindustrie zu verzeichnen .

Line wichtige Entscheidung
des Obersten Verwaltungsgerichtes

Zu § 6, Absatz 1; des BetriebsaussohuB -
gesetzes Nr . 880/1021

§ 6, Abf. 7, de» BetrlehSauSschubgesetze » be-
- sagt , daß außerordentliche Sitzüngen de» Berwal -

tungSrateS ( Vorstandes ) dem Betrieb»au»schuss«
. nicht angezeigt werden müssen , , sofern « in, diesen
Sitzungen bloß über finanzielle und Personalfrager .
der Betriebsleitung verhandelt wird .

Am 15. Dezember 1083 würde in eintr außer ¬
ordentlichen Sitzung ,de» Vorstand «» der Böhmischen
ESeompte ^ Sank und Eredit - Anstalt . di« derzeitig «
Pensionierung von ' 25 Angestellten beschloss«», ohne

- daß" die Delegierten de» Betriebsausschusses vom
Staftsinden,dieser Sitzung verständigt worden

wären . ' ;
Der BetriebSauSschuß erblickte darin eine V« >

letzung deS Gesetze», weil diese Pensionierungen (di «
■rechtlich der Auflösung/de » Dienstverhältnisses gleich - ,

zustellen ' . sind) nicht unter die erwälptteu i),finän - ^ausgesprochen, daß die AUflüsichg von Dienstverhält -

ziellen Personalftagen der Betriebsleitung " falleij. uiffen der Angestellien nicht zu jenen „sinä ' n-
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Nur vier Ges chworenebejahten
die Schuldfranc auf Raub . Dagegen lautete das
Verdikt hinsichtlich derEventualfrage auf
diellebertretung des Dieb stahl
einstimmin bejahend . Der SchUmrgerichtShof
verurteilte demgemäss - den Anncklanicn zu vier
Monaten stren gen A r r e st e S.

»
Festgestellt - ist, daß in der Ortschaft Iend

der schwer anaetrunkene Passagier halten liest und
seinen Chguffeur in einem dortigen Wirtshaus frei¬
hielt , wobei dieser in ziemlich kurzer Zeit vier Biere
trank . Rais gab bei dieser Gelegenheit dem Taxi¬
lenker 100 Kd Angeld , wobei dieser bemerken
mustte , dast die Brieftasche seines Passagiers wohl
gefüllt wär . lieber den weiteren Hergang gehen nun
die Aussagen der Beteiligten weit auseinander .
Nach der ^Strafanzeige hielt der Chauffeur ■ auf
einsamer Landstraste plötzlich an und verlangte ,in
barschem Ton die Bezahlung des ganzen Fahrgeldes .
Der berauschte Fahrgast lehnte diese Forderung ab,
worauf er einschlief . Aus feinem Schlaf sei er un¬
sanft geweckt worden , nämlich durch heftige
Drosselung . ES sei der Chauffeur gewesen , der
ihm die Kehle zuschnürte , ihn dann auS dem Wagen
in den Strassengraben schleifte und ihm unter hef¬
tigen Drohungen schwer zusetzte . Da er weit schwä¬
cher war als der Angreifer , bat er diesen flehentlich
um Schonung seines Lebens und folgte ihm fein
ganzes Geld aus - worauf der räuberische Chauf¬
feur davonsuhr . , , , < , , ■■

Die Detektivs forschten den Täter aus und so
wurde der Chauffeur Karl F u ch S wegen des
Verbrechens de - Raubes unter An¬
klage gestellt . Beim Polizeiverhör bestritt er jede
Schuld und erklärte , er habe den betrunkenen Fahr¬
gast lediglich um Erlegung des Fahrgelde - ange¬
gangen ' und , als diese verweigert wurde , bis zur
Endstation der Prager Strastenbahn zurückgesahren ,
ohne sich irgendwelcher gesetzwidriger Handlungen
schuldig gemacht zu haben . Diese Beranttvortung
erwies sich allerdings als völlig unhaltbar . Bei der
vor dem Schwurgerichtshof des OGR . Dr. No¬
tz o t n h abgeführte » Hauvtverhandlüng änderte
der Angeklagte seine,Aussage we¬
sentlich ab und bequemte sich zu einem Teilge »
st ä U d n i S. Er habe bei jener Auseinandersetzung
aus der Tasche seiner Fahrgastes ein Bündel zer¬
knüllter Banknoten herauSrage » gesehen und sich
Here » bemächtigt , ohne die Höhe de » Betrages zu
überprüfen , um sich aus alle Fälle für das entfal¬
lende Fahrgeld schadlos zu halten , da er sonst sei¬
nem . Dienstgeber die gefahrenen Kilometer hätte
auS eigener Tasche ersetzen müssen . Auf die Frage
des Vorsitzenden , warum er nicht gleich diese Ver¬
antwortung geltend gemacht habe , erklärte der An¬
geklagte , er habe gefürchtet , dast seine Frau
sich von ihm, ' als einemDieb ,
wenden würde . Diese Gattin deS Angeklag¬
ten, die als Zengin geladen war , erlitt einen schwe¬
ren Weinkrampf und entschlug sich der Zeugenaus¬
sage. Belastet wurde Karl Fuchs durch die Tatsache ,
dast er tags darauf ein gefahrene - Auto kaufte und
1000 Kd anzahlte , die nach Meinung der Anklägers
von jenem Raub herstammten . Auf der anderen
Seite fiel der bisher tadellose Leumund de- Ange¬
klagten ins Gewicht , wie auch der Umstands dast er.
der den Alkohol bis dahin gemieden hatte , sich in
deni Jenrcr Gasthaus zum Äenust von vier Bieren
verleiten liest .

Bezirksorganisation . Prag . Der . für Freitag ,
den ,2. Oktober , angesetzte Vortrag de» Ge¬
noffen Tej ess » mustie wegen Verhinderung der
Referenten , auf einen , späteren Zeitpunkt verscho -
den . werden .

Republikanische Wehr , Prag . Heute , Donners¬
tag , den 1. Oktober 1088 , Zusammenkunft im Par¬
teiheim , Prag II . , Smedka . 22 , 8. Stock , um 8 Uhr
abends . — Gleichzeitig wichtige Funktionärbespre¬
chung.

rothau bleibt der ÄSK weiter an der Spitze der
B- Äruppe ; gefährlich kann ihm uuv noch Fleisten
werden . FranzenSbad Reserve ist in Silberbach nicht
angetrete » und dadurch kommt GraSlih Reserve , dje
in Fleisten hoch verspielt hat , an die letzte Stelle .
— In der A- Gruppe des ö. Bezirkes hat sich N e u-
sattl durch ' den Sieg über die punktegleichen ' Cho -
dauer an die Spitze gestellt . Kommenden Sonntag
fällt die Entscheidung ; es treffen ' sich Neusattl und
Horn , welche, beide noch ohne Niederlage sind . Tur¬
ner GraneSau kamen kampflos zu zwei Punkten und
die Reservemannschaft de» FFK Falkenau hat glück¬
lich da » erste Spiel gewonnen , — Die Ergebnisse ;
AtuS Neusattl la gegen Chodau Reserve 10: 8, Fal¬
kenau Reserve gegen . Neusattl Resetbe 4: 1, AtuS
Unterrothau gegen ASK Eger 2: 4, AtuS . Fleisten
gegen GraSlitz Reserve 9: 1.

Die neue Leitung deS Leitmeritzer Stadtthea¬
ters . Dar Leitmeritzer Stadttheater eröffnet unter
der Leitung seines neuen . Direktors Otto Ritter ,
der bisher Operettentenor in Gablonz und Reichen¬
berg gewesen ist, am 16. Oktober - mit „Gräfin
Mariza " die neue Spielzeit . Für. den 28. Oktober
wird als Festvorstellung Langers „Reiterpatrouille "
einstudiert . Die Operette bringt im ersten Monat
Millöckers „Bettelstüdent " und Ärodskps „Verliebte
Königin " ; das Schauspiel bereitet Shaws „Heilige
Johanna " , Grillparzers ,,Weh dem, der ' lügt " , Wer¬
ners „Menschen auf der Eisscholle ", „Unentschul -
digte Stunde " und Molnars „ Schwan " vor. Als
Regisseure wurden Franz Helling und Gustav Beer
verpflichtet, als Kapellmeister Hans Grünwald , als
Darsteller u. a. Hilde Ritter , Ella Berglast , Richard
Sachers , Hugo Böhm, Hubert Chmidoir , Edith Liszt .

Richard Wagner als Bübnenfigur . Der fran¬
zösische Dramatiker Georges Delaqutzs hat da¬
kühne Wagnis unternommen . Richard Wagner und
seine Leidenschaft zu Mathilde Wesendonck
zum Gegenstände eines Schauspiels zu machen und
sie auf die Bühne zu bringen Delaquy » hat sein
Drama , das bereits feit längerer Zeit fertig fft,
„ DicÄeburtdcsTristan " betitelt . Er will
keine dramatisierte Biographie Wagner - geben. Es
kam ihm vielinehr darauf an. ' den grol - en Komponi¬
sten in einem besonders. kritischen Augenblick seiner
Lebens zu zeigen , in jener Periode , in der die schöpfe¬
rischen Energien des Musikers durch seine Neigung
z» Mathilde Wesendonck sich zum ParoxiSmuS stei¬
gerten und schliestlich „Tristan und Isolde " gebaren .

Lev Simok stellt sich in der G a l e r i e D r.

F e i g l mit fünfzig Gemälden als ' ein »och suchen¬
der, dies und das versuchender Maler vor , dessen
Bilder auf eine gewisse Art unfertig wirken , obwohl
ihnen künstlerische Qualitäten durchaus nicht abzu¬
sprechen sind. ES hängen da Bilder mitunter aus
gleicher Entstehungszeit nebeneinander , die aus der
Hand zweier verschiedener Maler kommen könnten .
Manchen ist eine scharfe , fast harte DarstellungSart
eigen , andere wirken wie fite weitere Durchführung
erst ungefähr angelegt . Manche befremden durch
recht unbekümmerte Fähigkeit, andere gefallen ge¬
rade ihrer farbigen Reize wegen . Mit der räum¬
lichen Gestaltung schaltet Simäk ganz nach Gutdün¬
ken. Mitunter verzichtet er . auf jede räumliche Glie¬
derung , manchmal deutet er den Raum an durch
Farbflächen, die dennoch in einer ganz und gar
unwirklichen Ebene liegen und etwa eher den Ein -
druck einer Wand anstatt die Vorstellung der
Wasserfläche eines Sees erwecken. ' Dann wie¬
der entstehen Raumvorstellungen dort , wo der
Maler in der Fläche komponiert , wie bei der „Brücke "
auS dem Jahre 1982 , die von ungefähr an chine¬
sische LandschaftSdarstellungen erinnert , und aus
neuester Zeit bei dem Bilde „Fallschirmspringer " .
Vor dem kleinen humorvollen Bilde „Hinter den
Scheunen " ( ,,Za humnU" ) , dar leise an Chagall
gemahnt , vor dein als „Groöäk " bezeichneten
Schimmel in der Landschaft , vor einigen seiner Lind -
schaften ahnt man ungefähr , wonach der Künstler
strebt . Originell , jedoch wieder ganz anderer Art ist
dar Bild „Abfälle " ; es ist eine der frühesten hier
ausgestellten Arbeiten . ld .

Spielpl « deS Reue « Deutschen Theaters .
Donnerstag 7 %: Die neugierigen
Frauen , CI . — Freitag 7 %: DieKade
labt das Mausen n i ch t, D 2 . —
Samstag 7H : Boccaccio , Abonnement auf¬
gehoben . — Sonntag 8: D i e M e i st c n s i » -
ger von Nürnberg , D 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 8:
Salzburg ausverkauft . — Frei¬
tag 8: Baumeister Solnest , Theatergemeinde
des Kulturverbander und freier Verkauf . — Samstag
7ib : AerztlicheS Geheimnis , Erstauf¬
führung . — Sonntag 8: Aerztliches Ge¬
heimnis .

Nena deutsche Filme

In Preffevorführungen wurden drei Filme ge¬
zeigt , die nun in den Prager Kinos . laufen werden :
Der weitaus beste ist „ Ave Maria " , mit dem
Säuger Benjamino Gigli , der wieder nicht nur durch
seine glanzvolle Stimme und BesangSkultur , son¬
dern auch durch sein einfaches und herzliches Wesen
Shmpathie gewinnt . Und er macht auch die unglaub¬
würdige Geschichte erträglich , dast er einer Keinen
Barsängerin hineinfällt , die ihm aus kalter Berech¬
nung seine früh verstorbene Braut ersetzen will und
nach einer hästlichen Komödie von ihrer Liebe zu ihm
geläutert wird . Ueber manche Peinlichkeit des Films ,
die sich aus dem nicht gerade , erquicklichen ' Sujet er¬
gibt . Ohren Musik und Gesang hinweg und man hat
reichlich Gelegenheit , Gigli zu hören , dessen ' Stimme
und Diktion , besonders im „ Ave Maria " , wahrhaft
ergreifen . Nicht ganz befriediaend ist Käthe von
Maa», die ' bei aller Hübschheit doch zu weit hinter der
schlichten Menschlichkeit des Sängers zurücksteht . Der
Film , der in Frankreich und Italien spielt : bringt
schöne Ländschaftsbtlder und zeichnet sich durch Voll¬
kommenheit der Photographie und der Tones aus .

Gezavon BolvarhS . Filnp „ Das Schlost i ) n
Flandern " ist ein Kriegs - und NachkriegSfilm .
Ein englischer Ofsizier »erlittst sich während des
Krieges ' nach der Schallplatte in die Stimme einer
Sängerin und nach Jahren findet diese Liebe ihre
Erfüllung . Damit die Sache vorwärts kommt, wird
sogar ein Hellseher bemüht. ' Operettenhafte Szenen
wechseln mst düsterem Kriegsmilieu , Jazzband mit
Kanonendonner . Immerhin hat der Film seine
Qualitäten : Schöne Ballettszenen,, netter Gesang .
Packend auch der nächtliche Fliegerangriffäuf Pari - .
Aber daneben ,viel einfältige ' Gespensteret mit Siegen .
Wind und flackerndem Kamknfeuer . Martha Eggerth
ist .eine liebenswürdige Sängerin . Paul HartmaNn
mit seinem edlen Ernst ein wenig fehl am Platze .

Mitgliedschaft auch eine Art Abonnement aufgelegt ,
dar erfreuliche Fortschritte macht . Er ist hier der
erste Versuch , die organisierte Arbeiterschaft zu
einer Besuchergemeinschaft zusammenzuschliesten .
Wenn er gelingt , ' ist ein gutes Stück proletarischer
Kulttirarbeit geleistet . : ' E. Th.

Für Humor sorgt Georg Alexander , der ewig ent»,
täuschte Liebhaber .

Schliestlich ' sah Man noch die „ Puppen¬
könig in " . ein Regiewerk Emos , ein Dutzendfilm ,
in dem sich zivei — nämlich Magda Schneider als
Backfisch und Nichte der Schiostsrau Adele Sandrock
und Albach - Rctt » als verschuldeter steirischer Schloss «
besitz «. — nach allerhand Abenteuern eiger Ält -
Wiener Siwesternacht kriegen . Aus dem schlechte »
Benehmen ' eines protzigen . Millionärs . ' der Liebe
eines Steirerbuam zu einer Wiener Balletteuse , aus
Katzenjammer und Ohrfeigen , aus der Erfindung '
eine » Patenthosenknopfes und dem Feldwebelbab der
Adele Sandrock , begleitet von Musik Ralph Benatzkus ,
wird der übliche Humor gebraut .

Aber man must wohl feftt ' tcllen. dast die Stan -
dardbesetzung dieser Operetten Abwechslung vertrüge .
Wie auf einer Provinzschmiere kommen imuter wie , ■
der dieselben Schauspieler in den gleichen Rolle ».
ES ändert sich nur der Titel des Films . Freilich ,
warum es so ist. must an dieser Stelle nicht erst ge¬
sagt werden . Auch die schönsten Propagandareben
ändern eben nicht » daran , dast alle Kunst zur dürren
Schablone erstarrt , wenn der Geist totgeschlagxu
wurde . jk.

Ein toller Einfall . An Einfällen ist sa der
deutsche Film nicht sehr reich. Diesmal aber hat man
es mit einer Filmposse zu tun . in der die Komiker
wirklich die Lachmuskeln der Zuschauer beherrschen .
Die Gäste eines vegetarischen Sanatoriums , die man
im Ort für verrückt hält, ' werden wegen eines Bran¬
des in ein neu eröffnetes Hotel übersiedelt und sie
befchliesten , ihrem Ruf alle Ehre zu machen und die
Narren zu spielen . Was daraus entsteht , kann mau
sich ausmalen , wenn man weist, dast Hans Moser
den Portier , der sommersprostige Hans Richter mit
seinem Lausbubengesicht den Liftbo » und Paul Hör¬
biger den Oberkellner des Hotels svielt . Unter der
Regie Emos entwickelt sich eine wahrhaft tolle Ko¬
mödie der Verwechslungen und besonders Han -
Moser , der auch als Feuerwehrmann auftritt , ist von
unbezwinglicher Komik. ' Zu dem HeiierkeitSerfolg
tragen noch GülSdorff »ich Paul Henkell » bei. Die
weibliche Hauptrolle ist mit , Trude Marlen etwas
schlvächer besetzt. Ein Film unbeschwerten Lachens .

B e z u g S b e d i n g u n g e n: Bei Zustellung in » Hau - oder bei Bezug durch die Post monatlich Kd 16 . —, vierteljährlich Kd 48 . —, halbjährig Kä 96 . —. ganjjährig Kä 192 . —. — Inserate werden lauf -
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschalttukgen HreiSnachlast . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt . Uur bei Einsendung der Äetourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele¬

graphendirektion mit Erlast Nr, 18 . 800/VII/1980 bewilligt . — Druckerei : „OrbiS " , ' Druck - , Verlag »« und ZeitungS - A. - G, Prag .

Chauffeur als Räuber

lSchwurgerich t. )
Prag , ( rb. ) Am 16. Mai d. I . erschien der

Selchergehilfe AdolfRaisin verstörtem Zu¬
stande bei der Prager Polizeidirektion und erstattete
die Anzeige , dast er in der vorhergehenden Nacht das
Opfer eines Raubüberfalles geworben sei. Beson¬
ders ungewöhnlich war , dast der Räuber ein Taxi¬
chauffeur gewesen fein sollte , dessen Wagen
MaiS zu einer Fahrt nach Svojetin im Rakoniher
Bezirk gemietet hatte . Die Vorgeschichte dieses Vor¬
falles ist ziemlich kurios . Rais , der als Angestellter
einer genossenschaftlichen Grostselcherei einen Wo-
chenlohn von 149 Kä bezog, hatte durch viele Mo¬
nate regelmästig einen Teil seines Lohnes nicht be¬
hoben mid am 15. Mai dieses auf mehr als 2990
Kä angetvachsene Guthaben einkaffiert . Er legte die¬
ses Geld unvernünftigerweise in einer Bier -
r e i s e an, die die ganze folgende Nacht auSfüllte
und sich auch auf den nächsten Tag auSdehnte . In
seiner alkoholisierten Stimmung kam RaiS dann
in vorgerückter Abendstunde auf den merkivürdigen
Einfall , seinen Verwandten in Sovjetin einen Be¬
such abzustatten , und zwar per Auto . Er nahm also
auf einem Neustädter Standplatz ein Taxi und fuhr
los . In der Brieftasche hatte er noch ungefähr
1609 Kä,

Westböhmischer Arbeitersport

Geschlagene Spitjenführer

Am dritten Seriensonntag waren alle Fuhball .
vereine des 5. Spielbezirkes siegreich , der vierte
Sonntag liest die Vertteter des 1. Bezirkes aufholen .
Der Spitzenführer GraSlitz mutzte sich anf eigenem
Platz gegen N en d e k ein Unentschieden gefallen las¬
sen. Eine besondere Ueberraschnng war der Sieg
des ASB Maierhöfen in Falkenau . Die
RoteElfChodau mustte sogar die Punkte auf
eigenem Platz an Fischern abgeben . Auch AtuS
Karlsbad , konnte , wenn auch sehr knapp , sein
Spiel gegen Unterreichenau gewinnen . Atus
Aich vertrat den 1. Bezirk in FranzenSbad
ehrenvoll durch ein Unentschieden . DaS einzige
Lokalderb » der Karlsbader Bezirkes endete mit einen «
Sieg SchankauS über D r a h o w i tz.

Die Gruppierung iir der Tabelle wird nun span¬
nender . die drei pnnktegleichen Spitzensührer bekom¬
men starke Anfechtung . ASV Neudek rückt zum
erstenmal an die zweite Stelle , die Punkte - Unter -
schiede werden kleiner . Der nächste Sonntag könnten
also . einen Tabellenunisturz bringen .

Die Ergebnisse : Atus Karlsbad gegen AtuS
Unterreichenau 1: 0, Rote Elf Chodau gegen Atus -
Fischern 1: 2, FFK Falkenau gegen ASV Maier¬
höfen 2: 8, Atus FranzenSbad gegen Atus Aich 1: 1.
ASB Schankau gegen Atus Drahowitz
GraSlitz gegen ' ASÄ Neudek 2: 2.
• Stand

Wissen Sie , daß die Hanffonsche Regierung in
Schweden keine Arbeitslosigkeit mehr hat ? Wisse »
Sie , dast es in England und in Belgien keine Krise
mehr gibt ? Wissen Sie , dast die Regierung Blum »
in - Frankreich im' Laufe ganz kurzer Zeit in der
Wirtschaft eine solche Ordnung schasste , dast sie die
Arbeitszeit kürzen und .die Löhne erhöhen konnte ?
Interessiert Sie Roosevelts Kampf mit den Kapita¬
listen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und seine sozialen Äefornien ; wissen Sie , dast in
den Vereinigten Staaten nur 85 Stunden gearbei¬
tet wird ? Interessiert Sie der Versuch de» Ver¬
bandes der sozialistischen Sowjet - Republiken um eine
gerechtere soziale Ordnung ? Wollen Sie beant¬
wortet haben , ob. Demokratie , SozialiSinuS , Genos¬
senschaftswesen und Planwirtschaft fähig sind, Ord¬
nung in der Erzeugung und Gerechtigkeit in die
Verteilung der Vezüge zu bringen ? Wollen Sie
sich belehren lassen , wie der Faschismus die Not der
Mittelstände und die Idee der Ständeordnung zur
Diktatur de» Einzelnen , die den Weltfrieden bedroht ,
mistbraücht ? Interessiert es Sie , wie die Sozial¬
versicherung In jedem der Länder geregelt ist , wie
die Arbeitszeit und die Löhne beschaffen sind ? Wis¬
sen Sie , dast die Firma W. Kellog in Battle Creek
Michigan die 80stündige Arbeitszeit bereits in«
Jahre 1080 einführte und hast sie infolgedessen die
Löhne im Jahre 1985 um 12. 5 Prozent erhöhte ?
Interessiert es Sie , wie die Armenfürsorge , die
Jugend - , Familien - , KriegSbeschädigtcnfvrsorge , die
Sozialhhgiene , die Wohnungs - und Auswanderer¬
fürsorge bei uns und anderswo geregelt ist ? Dann
kommen Sie in die Bücherei des Ministerium »
für soziale Fürsorge , Palackdho mim. Nr. 4 (zwi¬
schen 7- 80 bis 14 . 80 Uhr, am Samstag bis 12 . 80
ilhr . in der Zeit vom 1. Oktober bis 81. März auch
am Dienstag und Donnerrtag ununterbrochen bis
18 Uhr) . Die Bücherei zählt heute 44 . 000 Bände ;
jährlich wächst diese Zahl um 2000 bi » 8000 Neu¬
erscheinungen an, Zeitschriften liegen 880 auf . Sie
setzen sich in einen gemütlichen Lesesäal und ein
gefälliges und erfahrenes Personal bringt Ihnen in
kurzer Zeit eine Menge Bücher . Dr . B. Jk.

Totschläger verhaftet . Wie gestern gemeldet ,
wurde der 20jährige Kinooperateur Alois Sedivti
bei einer Raiiferei in Wrschowitz in der Nacht auf
Dienstag tödlich durch einen Messerstich in den Hals
verletzt ; der Täter , der 29jähriqe Arbeiter Josef
Holada aus Wrschowitz konnte gestern verhaftet und
durch' den grauen Hut . den er am Tatorte verloren
hatte , überführt werden . Auch das Messer , mit dem
er den tödlichen Stich geführt hatte , wurde bei ihm
gefunden . Er gesteht die Tat . bestteitet aber die
TötungSabsicht .

Tödlicher Unfall . Der 46jährige arbeitslose
Maurer Rudolf Gerstdorf aus Klecan wurde gestern
vor dem Hotel Nika in Karolinental beim AuS-
steigen aus der Strastenbahn vom Auto C—15 . 840
des Chauffeurs Jaroslav Vanickh erfastt und erlitt
eine Gehirnerschütterung , eine » Schädelbruch , einen
Bruch del Schlüsselbein », der Kinnlade und mehrere
Ristwunden : - - Seine Verletzui,gen sind, wie auf der
Klinik Jiräsek festgestellt wurde , tödlich. Da » Auto ,
dar mit der Strastenbahn zusammensiiess . wurde
ebenfalls beschädigt . Das Strafverfahren wurde
eingeleitet .

Vom Stadttheater
In Teplltz - Schönau

In wenigen Tagen wird das Spieljahr 1986
bis 1987 eröffnet . Direktor Curth H u r r l e und
sein engerer Mitarbeiterstab sind seit Wochen eifrig
tätig , alle Vorbereitungen dafür zu tttzfstü , dast der
Erfolg des Vorjahre - nach . Mögsichkttt . . . überholl
werde . Alle Freunde de - Theater - begleiten diese
Arbeiten mit den besten Wünschen .

Der Rot gehorchend , mustte auch für die kom-
mende Saison auf ' ein eigene » Opernensemble ver¬
zichtet werden . Doch wurde mit der Auffiger Oper
ein Gastspielvertrag abgeschlossen . Da » Ensemble
der Nachbarstadt wird sich ain 1. November mit dem
„ N o s e n kava li er " vorstellen . „ Ru s a l k a"
und „ Macht de - Schicksals " sollen noch
heuet folgen . — Die Direktion gibt die Versicherung ,
dast die Operetten - Hauptsächer mit derart qualifi¬
zierten Kräften besetzt wurden , dast weniger an¬
spruchsvolle Opernwerke auch durch das eigene En¬
semble zur Aussührung gebracht werden können ;
angekündigt werden lal » tschechoslowakische Erstauf¬
führung ) ,,R o s s i n i in N e a p e l ", ferner
„ DieÄegimentStochter " . ( mit Erna
Sack ) u. a.

Die Operette soll vor allem die klassischen
Werke pflegen und daneben die neuesten Kompo¬
sitionen berücksichtigen . Von diesen kommt „ Gaby "
al » ErössnungSvorstellung am 8. Oktober . Nachher
sollen „ C z a r d a S" , „ Das g o l d e n e Kip¬
fel " , von R. Stolz , EisenmannS „ M ärchen -
w u n d e r h a u s " und „ D i e grüneWiesef
von Jaro Bene » folgen . Die Direktion empfiehlt
unter den neu verpflichteten Kräften Rolf Kämpf
( Danzig ) als 1. Tenor und die beiden ersten Sän¬
gerinnen Dell Drexler und Elli B o g' n e r als
hervorragende Vertreter ihres Faches .

Auch im Schauspiel - Enseinble gibt es eine lange
Reihe neuer Namen : Jack Mylong Münz
lWien , München ) als erster Bonvivant und Held ;
Christi R ä n tz lBrünn ) als erste Salondame ;
Grete B ä ck als Mütierspielerin ; Friedrich Kühne
( Wien ) als Charakterspieler n. a. — Der Letztge¬

nannte dürfte allen Filmfreunden au » der stummen ,
Zeit bekannt sein als Darsteller dämonischer Böse¬
wichte. — Unter den für die erste Spielzeit in Aus¬
sicht genommenen Werken kündigt die Direktion an :
Smiths „ E r st e n F r ü h l i n g » t a g" , Fra¬
sers „ Neun Offizier e", Werners „ Men¬
schen auf derEisscholle " , Thomas „ Mo¬
ral " und Shaws „ Helden " . Schon Anfang Okto¬
ber wird sich das gesamte Personal in Ibsens „ P e r
G » n t " vorstellen , den der wieder dauernd im
Verbände der Bühne stehende . Spielleiter Fritz
Kennemann inszeniert .

Den vielen Wünschen entsprechend und den
daran geknüpften Erwartungen vertrauend , wurde
während der Ferien in den . grossen Theatsrsaal ein
S t e h p' a r t e r r e eingebaut , da » nun wesent¬
lich dazu beitragen soll, ! die Jugend al » ständige
Theaterbesucher zu gewinnen . Der Preis für einen
Stehplatz le » gab solche bisher im Neuen Stadt¬
theater nichtl ) wurde mit 2. 50 Kä berechnet . Zudem
sind Zehnerblock - zu erniästigtem Preise vorgesehen .

. Die Werbungen für da » Abonnemeitt laufen
schon seit Wochen. Dem Vernehmen nach ^ist der

i augenblickliche Stand weit günstiger al » der im
i Vorjahre zur gleichen Zeit . .

Um die Arbeiter . v o r st e l l u » g e n zu
stabilisieren , Hai' - unsere ' Partei innerhalb ihrer

ASV GraSlitz . , 4 8 1 0. 7 20 : 7
ASV Neudek . ' a 4 2 2 0 6 ‘ 16 : 9
FFK Falkenau , 4 3 0 1 6 17 : 18
Rote Elf Chodau . a 4 8 0 1 6 7: 4 |
ASV Schankau < a 4 2 1 1 5 11 : 11
ASV Maierhöfen . a

*
4 2 >0 2' 4 0: 0 |

Atus Fischern . » a 4 2 0 4 8: 8
Atiis Karlsbad . a 4 2 0 2 4 6: 7
Atus Unterreichenau a 4 1 1 2 8 0: 11
AtuS Aich . . . a 4 0 2 2 2 7: 10
AtuS FranzenSbad a 4 0 1 8 1 8: 10
AtuS Drahowitz . tz 4 0 0 4 0 8: 18

Dia Spiele der zweiten Klasse

Durch den Sieg de» ASK Eger über Unter -
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